1 Stelle dem Regierungs- Präfidenten zu Trier, 


No. 139. Dienſtag den 17. Juni 1834. 
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Berlin, vom 15. Jun, — Se. Maj. ver König 
baben dem Grafen Karl v. Maltzan die Kammerherrn⸗ 
Wurde zu ertheilen geruht. . 
Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober / 
Praͤſidenten der Rhein⸗Provinz; v. Peſtel, auf deſſen 
Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen und deſſen 
von 


Bodelſchwingh, zu verleihen geruht. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts Rath v. Kleiſt zum Geheimen Juſtiz 


und vorttagenden Rath e Paal Wuerde weg 
a ea: 


nennen und das diesfaͤllige Patent 2 
zu vollziehen gerubt.. 


Stettin, vom 13. Junfl. — Die Zufuhren zum 
Wollmarkte folgen fo raſch auf einander, daß geſtern 
Abend nach Ausweis der amtlichen, aber noch nicht voll⸗ 
ſtändigen Liſten bereits 18,000 Ctur. Wolle, mit Aus⸗ 
ſchluß derjenigen, welche die Stadt bloß paſſirt iſt, um 


weiter geführt zu werden, hier eingegangen und zum 


3 


Verkauf geſtellt find. Was den letzteren ſelbſt anbetrifft, 
ſo ſcheint ſich das Schauſpiel, welches der Breslauer 
Wollmarkt darbot, hier wiederholen zu wollen. Denn 
wie dort hat auch hier ein abwägender Kampf begon⸗ 
nen; die Produzenten halten ihre Preiſe höher, als im 


dorigen Jahre und die Käufer wuͤnſchen unter den vor 
Nach den wenigen Ver⸗ 


jährigen. Preiſen zu kaufen. N 
kaufen zu Schließen, welche bereits zu Stande gekommen 
find und bei denen nirgend unter dem Preiſe des ver: 


floſſenen Jahres, ſondern 1 Nthlr. und darüber Pro 


Stein mehr bezahlt wurde, durfte das Reſultat des 
Marktes dasjenige des Breslauer Marktes, wenn nicht 
Abertteffen, doch gewiß demſelben ſich gleichſtellen. Uebri⸗ 


dees geht auch heute noch fortwährend Wolle hier ein, 


Köln, vom 9. Juni. — Dutch das ſtattgehabte 
Steigen des Rheins if die Schifffahrt wiederum ſehr 
lebhaft geworden. Die Dampfſchiffe fahren gegenwär⸗ 
tig ohne Umladung in Caub direct von hier bis Mann⸗ 
heim und bis Leopoldshafen. Von Leopoldshafen dis 
Straßburg wird aber erſt im Juli die Fabrt eröffnet 
werben, weil das Schiff „die Stadt Frankfurt,“ mel 
ches hlerzu beſtimmt iſt, erſt mit einer Niederdruck, 
Maſchine verſehen werden ſoll. Ungeachtet der vielen 
Schwierigkeiten, womit die Dampfſchifffahrt bei den 
bisherigen niedrigen Waſſerſtande zu kämpfen batte, iſt 
die Frequenz der Paſſagiete doch noch ſehr bedeutend 
geweſen und iſt fortwährend im Steigen, fo daß Hoff: 
nung vorhanden iſt, die Anzahl der Paſſagiere auf dem 


Mittel- und Ober Rhein werde in dieſem Sabre die 


Zahl von 100,000 überſteigen. Der Ungariſche Graf 
Stephan Szechengi, der im Auftrage des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Gouvernements Frankreich und England bereiſt 
hat, um Behufs der Einführung dee Dampfſchifffahrt 
auf der Donau ſich mit Allem bekannt zu machen, was 
in jüngerer Zeit zur Vervollkommnung der Strom, 

Dampſſchifffahrt geſchehen it, ‚hat in dieſer Abſicht die 

Reiſe mit den Dampffchiffen von Rotterdam dis Mann⸗ 
heim gemacht und laut das Zeugniß abgegeben, daß die 
Rheiniſche Dampfſchifffahrt, namentlich die von Köln 
aufwärts, Alles überbiete, was er hinſichtlich ſchoͤner 
und ſchnellſahrender Schiffe und deren Ordnung bisher 
kennen gelernt habe, und demzufolge ſich von der hie, 


ſigen Dampfſchifffahrts „Verwaltung Abſchriften aller 


ihrer Dienſtreglements und Inftructionen, ſo wle die 
Ueberweiſung tuͤchtiger Maſchinenwärter, ‚erbeten. 


Danzig, vom 2. Juni. — Es ſind bereits cirea 
3000 Laſt Getreide, fo wie größe Quantitäten von 
Mehl und Gruͤtze für die Kalſetl. Ruſſiſche Regierung 
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geordneten 
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aus Polen hier angekommen, von denen ein Drittel 
nach Wiburg in Finnland und zwei Deittel nach St. 
Petersburg verſchifft werden ſollen. Täglich” langen aus 
St. Petersburg kleine mit Ballaſt beladene Schiffe an, 
welche zum Transport dieſes Getreides dienen ſollen. 
Noch mehrere tauſend Laſt werden erwartet. 


De utfdhlan d. 


Hannover, vom 5. Juni. — Auf eine Einladung 
des Kaufmanns Wuſtefeldt zu Münden waren etwa 
30 Kaufleute als Abgeordnete der verſchiedenen Kauf⸗ 
mannſchaften des Landes hier am 29ſten v. M. zuſam⸗ 
mengetroffen, um ſich über die Handels; und Zoͤllvethaͤlt⸗ 
niſſe des Landes zu beſprechen und zu berathen, ob und 
was unter den vorwaltenden Umſtaͤnden in dieſen Des 
ziehungen von ihnen gemeinfchaftlich zu thun ſey. Die 
am Aten d. geſchloſſene Verſammlung, an welcher auch 
mehrere Deputirte Ater Kammer, als Abgeordnete der 
Kaufmannſchaft ihres Wohnorts Theil nahmen, vereinigte 
ſich dahin: 1) unter Anerkennung der Nützlichkeit des 
Peinzips der Vereinigung verſchiedener Deutſcher Staa: 
ten hinſichtlich der Zoll? und Handelsverbä.tuiffe unter 
angemeſſenen Tarifs⸗Saͤtzen, die Convention mit Braun; 
ſchweig für zweckmaͤßig zu halten; 2) hiermit die Sache 
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men, ſtürzte aber dann nieder und ward als todt weg 
getragen. er „ 
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Mainz, vom 6. Juni. — Unſere eben geendeten 
Aſſiſen des zweiten Quartals boten wenig fuͤr das große 
Publikum intereſſante Falle dar. Deſto fruchtbarer, ſagt 
man, würden die naͤchſten werden. Unter nderen wird 
ein jedenfalls ſehr ausgezeichneter Schreibkuͤnſtler vor 
kommen, der voriges Jahr mittelſt falſchen Wechſels 
einen hieſigen Banquier um 500 Thaler betrog. Dir 
ſelbe wurde in Sachſen, auf einen von hier ausgegan⸗ 
genen Steckbrief, verhaftet und ausgeliefert. Bei diefer 

That und während ſeines Hiefigen Aufenthalks nannte 
er ſich Baron von Minnigerode, Koͤnigl. Sächſiſchen 
Geſaudtſchafts Sreretair, und pielte den großen Herren, 
Indeſſen hat die bieſige Unterſuchung bis jetzt ergeben, 
daß er mehr als 28 Nanten führte, für welche er auch 
vollſtaͤndige und formelle, aber eigenhändig von ihm. ver 
fertigte Paͤſſe beſaß. Alle hieſige Schreiblehrer, die als 
Experten zur Unterſuchung ſeiner Handſchrift zugezogen 
wurden, konnten nicht beſtimmen, welches feine eigenk, 
liche naturgemͤße und gewohnliche Handſchrift ſey, in, 
dem 10 verichiedene Schriſtarten vorgelegt wurden, die 
alle gleich geläufig, aber in ihrem Charakter gänziich von 
einander verschieden find Vorige Woche harte man 


jedoch nicht für abgethan anzuſehen, vielmehr in dem beſtimmt geglaubt, die Identitat ſeiner Perſon ſicher 


Wiunſche übereinzuſtimmen, daß die Regierung alle ihr 


zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden möge, der Verelni⸗ 
gung die moͤglichſte Ausdehnung zu verſchaffen, unter 
Bewahrung der ſpeciellen Intereſſen des Königreichs 
Hannover, dabei aber vorzugsweiſe auf die Vereinmyung 
mit Oldenburg Bedacht zu nehmen. — Eine Bittſchrift 
vorſtehenden weſentlichen Inhalts, von ſämmtlichen Abs 
der verſchiedenen Kaufmannſchaften unter- 
ſchrieben, iſt von drei dazu beſonders deputirten Kauf⸗ 


leuten dem Miniſterium der Finanzen und des Handels 


übergeben worden. Die Angelegenheit wird bekanntlich 
in der Staͤndeverſammlung von einer Commiſſton bear, 
beitet, und dürfte nächſtens zu intereſſanten Diskuſſtonen 
Veranlaſſung geben, deren auch nur theilweiſe Meictheis 
lung aber wohl ſchwe lich zu erwarten ſeyn mag, indem 


das ſich hierauf beziehende Miniſterialſchreiben als ein 


vertrauliches bezeichnet iſt. 


Karlsruhe, vom 6. Junk. — Die hieſige Zeitung 
enthalt eine ergreifende Schilderung von der Rettung 
der viel Kinder durch den Bürger Baumann, von 
Dauchingen, in dem Brande zu Weilers bach, in Folge 


deten dieſer Menſchenfreund, wie bereits erwähnt, eine 
Anerkennung von. Seiten Sr. Koͤnigl. Hoheit des Groß: 


herzogs empfing. Es muß bemerkt werden, daß ſich 


dieſe vier Kinder nicht in einer und derſelben brennen⸗ 
den Wohnung befanden, ſondern in drei verſchiedenen 


Haͤuſern, und daß es nur dieſer Mann wagte, dieſelben 


da retten. Bei dem letzten Kinde gelangte er nur mit 
„Mühe, doch gluͤcklich, mit feiner Beute durch die Flam⸗ 


ſtellen zu koͤnnen, wen alle Wahrſcheinlichkeit vorbanden 
war, daß er ein gewiſſes Judtvidunm aus Berlin wärk, 
ä welches auch dort wegen Faͤlſchungen im Verdacht Fand 
und entwichen war, Eine vorgenommene Konfrontation 
aber hat nicht das erwartete Ergebniß gebast, fo daß 
man heute noch nicht weiß, welcher oder ob einer von 
den 28 Namen der rechte ſey. * 
Frankfurt a. M., vom 6. Juni. — Heute Vor, 
mittag hat die feierliche Uebergabe des Oberbefehls über 
das hieſige Linien, Mititair an den Koͤnigl. e i 
ſchen e v. Piret, unter Beobachtung aller 
derjenigen Foͤrmlichkeiten ſtattgefunden, die fuͤr ſolche 
Gelegenheiten der Kriegsgebrauch vorſchreibt, Worb alt, 
lich dieſes Aktes, deſſen frühere Vollziehung eine kürze 
Abweſenheit des Generals v. Pi et verhindert zu haben 
ſcheint, war der vorbeſfragte Oberbefehl demſelben beteits 
am jüngft verwichenen Sonntag Abend, in Gemahbeit 
des Tages zuvor deshalb gefaßten Senats Beſchluſſes, 
Übertragen worden. In den aͤußern Verhaͤltniſſen der 
Stadt ward dadurch fo wenig eine Veränderung her⸗ 
vorgebracht, daß dem guößern Theile der hieſigen Bevol⸗ 
kerung bis jetzt die ganze Sache faſt unbekannt blieb. 
— Hinſichtlich unſerer Stadt, und Landwehr. Corps, bleibt | 
es bei der feitherigen Einrichtung; ſomit werden dieſel 
ben auch für die Zukunft lediglich vom ee Ha 
den Bürgermeifter Befehle zu erhalten haben. — Uebri, 
gens ſoll, einem freilich noch unverbürgien Gerüchte 
zufolge, der militairiſche Wirkungskreis der hiefigen Gel 
neral Commandantſchaft demnächſt noch eine Erweiterung 
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erfahren, indem derſelbe für die Zukunft einen an 


. pon 4 oder 5 Stunden um Frankfurt herum begreifen 


wird. Indeſſen waren ſchon ſeit Jahr und Tag aͤhn⸗ 
liche Gerüchte im Umlauf, ohne daß ſich dieſelben bis 


jetzt thatſächlich beſtätigten; das Wahre an der Sache 


dürfte ſich daher auch wohl gegenwärtig darauf befchräns 
ken, daß die innerhalb des befragten Rapons aarnifoni; 
tenden Bundestruppen von ihren reſpektiven Regierun⸗ 
gen die Weiſung erhalten haben, diesfälligen, durch den 
Eintritt etwaiger Umſtaͤnde begruͤndeten, Aufforderungen 


des zu Frankfurt commandirenden e gs 


Felge zu geben 
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Hamburg, vom 10. Juni. — 5 1 5 Taylor iſt am 
öten d. von England hieher zuruͤckgekehrt, begleitet von 
zwei Ingenieurs, den HH. Henky und Dttley ; welche 
unter Leitung des beruͤhmten Herrn Vignoles, im Auf⸗ 
trage der Unternehmer der von Seiten der Hannoͤver⸗ 
ſchen Regierung begünftigten Eiſenbahn, die Nivellirung 
zwiſchen Harburg und Hannover ſofort vorzunehmen 
beabſichtigen. Die Ausführung dieſes für das Innere 
von Deutſchland ſo wichtigen Werks wird hoffentlich 
den Nacktheil heben, welcher für den Elb⸗Handel von 


den in Verbindung mit dem Rhein zu bringenden Eiſen⸗ 


N zu beſuͤrchten wäre. 


R „ b „ 1 d. 

Odeſſa, vom 23. Mal. — Der Marſchall Mar⸗ 
mont iſt am 19. d. hier angekommen und hat vorge⸗ 
fern in Begleitung des Grafen Woronzoff die Qua⸗ 


rantaine und die beiden RT, in Augenschein el 
nommen. 2 


bien erbedten;, aber von 1 Schaden bat 
man nichts gehört. Einige Tage vorher war 110 Hitze 


von 27 Grad; die Lüft war ruhig, nur an dem Tage 


vor dem Erdbeben erhob ſich ein ploͤtzlicher Sturm, der 
ſich aber eben fo ſchuell wieder legte. 

Nach langer Trockenheit und Hitze iR geſtern bier 
"Sturm mit Regen eingetreten; auch in Taganrog und 
in mehreren anderen Gegenden des ſuͤdlichen Rußlands 


hat es anhaltend geregnet, fe daß die Beſorgniß vor 


großer Duͤrre verſchwunden iſt. 

Man ſchreibt aus Reny (unweit vom ſchwarzen 
Meere, an der Donau), vom 7. Mai: „Geſtern in 
der Nacht um halb 11 Uhr iſt hier ein Erdbeben ver⸗ 
ſpuͤrt worden, das nicht länger als etwa 15 Sekunden 
gedauert und keiner 


28ſten ging das eſterveichiſche Dampfſchiff, das die 


Tire der Donau aufwärts gemeſſen hat, auf feiner: 
Es iſt daſſelbe, welches zur Uns : 


Ruͤckreiſe hier vorbei. 
terhaltung der regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwiſchen 


den Oeſterreichiſchen. 333 und Galatz beſtimmt 


Schaden angerichtet hat. — Am 
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fe. Letzterer Ort iſt von Reny zu Lande nur 7 Werſt, 
zu Waſſer aber 15 Werft weit entfernt. Die Verbin 


dung der Oeſter reichiſchen Donguhäfen mit Galaß, wie 


auch die projectirte Dampfſchifffabrt zwiſchen Trieſt und 
Galatz, wird den guͤnſtigſten Einfluß auf die hieſige 
Gegend haben und die Handelsverbindunges der Haͤfen 
von Reny und Ismail mit Oeſterreich und afk 
nopel mae Segänftigen. & & 


DA 


Doı n. 


Warſchau, vom 10. Juni. — Die Nea 
Kommiſſton des Innern hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: 
Bank, Graf Jelski, der an der Inſurrection thaͤtigen 
Antheil nahm, ſich dann als Emiſſair der Aufruͤhrer 
ins Ausland begab und nach der Wiederherſtellung der 
geſetzlichen Ordnung von der allgemeinen Amneſtie keinen 
Gebrauch machte und nicht in das Land zurückkehrte, 
hat in Paris ein Handelshaus unter eigener Firma 
nebſt Compagnie eioͤffnet und bemuͤht ſich, mit Handels: 
haͤuſern und eipzelnen Perſonen im Koͤnigreich Polen 
in Verbindung zu treten. Da die Anknüpfung ſolcher 
Verdindungen in feindſeliger Abſicht gegen die recht⸗ 
maͤß ge Regierung verſucht worden iſt, ſo warnt die 
obengenannte Regierungs Kommiſſion alle Handels haͤuſet 
Banquiers, Kaufleute, kurz Alle ohne Ausnahme, die 
ſich mit irgend einem Handel beſchaͤftigen, und uber; 
haupt alle Einwohner des Landes, dich mit der Bank 
des Grafen S 
direkt und unter keinem Vorwand in Verhältniffe einzu⸗ 
laſſen, keine Wechſel auf dieſelbe auszustellen und keine 
5 ee nehmen, widrigenfalls ſie nicht nur 
ihrer Ka N iſtig geben, ſondern ſich auch. N 
Verantwortlichkeit ausſetzen wü den.“ 
Vorgeſtern hielt der hieſige Wohlthaͤtigkeits Rein: 
in Gegenwart des Directors der Reaterungs⸗Kommiſſion 


e 
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liche Sitzung, in welcher über die Thaͤtigkeit des Ver⸗ 
eins im verfloſſenen Jahre Bericht abgeſtattet wurde. 
Es ergab ſich daraus, daß der Verein im letzten Jahre 
in den beiden wohlthaͤtigen Inſtituten 400 Perſonen 
erhalten und außerdem 690 Perſonen mit Lebensmitteln, 
680 mit Geld, 330 mit Holz und 340 mit Arzneien um 
terſtuͤtzt und 30,182 Portionen Su * un 
vertheilt hatte. ; RR 
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Paris, vom 7. Juni. Der Messager will 
wiſſen, daß der Schluß Bericht uber die kuͤnftige Orga⸗ 
niſation von Algier geſtern dem ge ‚Aue: Beſtatigung 
vorgelegt worden ſey. ar 
Der Temps erzaͤhlt folgende Anekdote; Vor einigen 


an r 


6. Fehr 
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in einem Hofe mehrere wein von Holzſtücken aut 


\ 


„Der ehemalige Präfidene der Polniſchen 


Jelski und Compagnie weder direkt noch ins 


des Innern, Genkeal Lieutenants Golowin, eine oͤffent⸗ 


Tagen kam der Koͤnig nach Verſailles und ſah dort 
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aögerifenen Gebaͤuden . 


die von dem Architekten zu 
Brennholz beſtimmt waren. Dem Koͤnige ſchien das 
Holz jedoch noch gut; er ließ ſich eine Axt bringen und 
verſuchte es. In der That war es noch brauchbar, Er 


machte hierauf dem Architekten die lebhafteſten Vorwürfe 


und befahl, daß es zu Fenſterkreuzen und Dielen für 
den Fußboden zerſaͤgt werden ſollte. 

Seit ungefaͤhr 8 Tagen find hier Gerüchte von einem 
bevorſtehrnden Bruche zwiſchen den großen Mächten. im 
Umlauf. Außer der Quadrupel⸗ Allianz wird vorzüglich 
der D.ient als Grund der Zerwuͤrfniſſe genannt. Der 
Sultan, verſichert man, ſei entſchloſſen, dem Paſcha von 
Aegypten die Beute des vo jaͤhrigen Feldzuges wieder 
abzunehmen und mache dazu unter dem Beiſtande einer 
großen Macht bedeutende Anſtalten, von denen man die 
Aufmerkſamkeit durch Feſtlichkeiten und dergleichen ab⸗ 
zuleiten ſuche. Die Seemächte ſollen dadurch veranlaßt 
ſeyn, mit doppelter Wachſamkeit zu beobachten, um falls 
der Sultan ſich des Schutzes einer chriſtlichen Macht 
bediente, ſo gleich wirkſam entgegen zu treten. 


den Griechiſchen Angelegenheiten iſt wieder mehr die 


Rede. Daß die Quadrupel⸗ Allianz in Spanien ein⸗ 


ſchreiten werde, wenn Dom Miguel mit feinen Trup: 
pen uͤber die Grenze geht, wird allgemein verſichert; 


ö auffallend iſt, daß man den Vertrag uͤber dieſe Allianz 


immer noch nicht vollſtändig kennt, obgleich Lord Pal⸗ 
merſton dem Unterhauſe verfichert hatte, er werde ihn, 


ſobald die Po: tugieſi 5 Unterſchrift angelangt fen, mit / 


cheile en. 


Unter verſchiedenen Bee Sachen, welche für die 
Königin von Spanien in Lyon beſtellt ſind, befindet ſich 
auch eine pfachtvolle Sammtrobe mit langer Schleppe, 


mit goldenen Thuͤrmen und Löwen, den alten Sinnbil⸗ 
dern der Koͤnigreiche Caſtilien und Leon geſchmuͤckt; des⸗ 
gleichen einen unermeßlichen Schleier, welcher den alten 
Sitten gemäß fo lang wie die Robe, und ebenfalls mit 
Stickereien verziert iſt, die die Embleme ‚der beiden 
alten Königreiche darſtellen. 

Herrn Dupins Briefe ruͤhmen ſehr die Aufnahme 
die er in London gefunden. Obgleich die Engliſchen 


Miniſter gegenwaͤrtig ſehr durch die ſtattfindende Kriſis 


beſchaͤftigt ſind, ſo haben ſie ihm doch alle Mittel be⸗ 


keitwillig an die Hand gegeben, die zur Einſicht in 


das Enaliſche Staatsleben dienlich ſind. Der ehren: 
werthe Ex Praͤſident der Abgeordneten⸗Kammer beſchaͤf⸗ 
tigt ſich, wie man hoͤrt, gegenwaͤrtig mit einer verglei⸗ 
chenden Darſtellung der Engliſchen Verfaſſung und der 
Franzoͤſiſchen, fo wie ſich dieſe ſeit dem Jahre 1789 


entwickelt hat. 


Es iſt wahr, daß General Lafayette keine Memoieen 
binterlaffen hat, allein feine Familie beſitzt eine Menge 


Aktenſtuͤcke, von denen ein Theil publicirt werden wird; 


dieſe find geeignet ein merkwuͤrdiges Licht auf die letzten 


50 Jahre zu werfen. 
Der Marquis Lagarde, Eigenthümer des Schloſſes 
Segrais, an vor 2 ehen en eine: 3 
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Auch von 


auf einem großen Fuß zu leben. 


wobei er ſeine Sorgen zu vergeſſen gedachte. 


— 


von 10,000 Fr., die er von einem jungen Manne, dem 


Sohne zweier Domeſtiken in ſeinen Dienſten geſtohlen f 
Dieſe 
Leute geriethen ins Elend, und der junge Mann wollte 


glaubte. Er verabſchiedete die ganze Familie. 


das Land verlaſſen. Er forderte von Hru⸗Ligarde mehrmals 


einen Paß und ein Certificat, worauf er eine Anſtellung 5 


erhalten koͤnnte. Da ihm Herr Lagarde dies beharrlich 
verweigerte, ſuchte der junge Menſch ihn vor einiger 
Zeit auf einmal auf, wiederholte ſeine Forderung aufs 
dringendſte, ind ſchoß, da er eine abichlaͤgliche Antwort 
erhielt, ein Pi ſtol auf den dicht an ihm ſtebenden ad, 
und toͤdtete mit einem zweiten ſich ſelbſt. Herr Lagarde 
hatte nur eine wunde Stelle in der Stirn, To daß es 
glaubte, die Kugel habe ihn nur gegreift. Er reifte 
nach Paris ab und ſtarb daſelbſt nach zwei Tagen, 
Hier fand ſich, daß er eine ganze gehackte Kugel im 
Kopf hatte, die faſt 1 Spur zu hinterlaſſen einge⸗ 
drungen war. 

Es iſt jetzt wieder die Zeit der romantiſchen Aben⸗ 
teuer. Der Commis eines Bangquiers hatte eine br 
deutende Sumwe entwendet und verſuchte nun damit 
Er gab ſich für einen 
Prinzen Borgheſe, alſo fuͤr einen Neffen Napoleons 
aus, und ließ ſich unter dieſem Namen einer jungen 
huͤbſchen Schauſpielerin vorſtellen, die bald einwilligte, 
ſeine Liebe und ſeine Ducaten zu theilen. Man lebte 
herrlich und in Freuden, fuhr nach dem Gehoͤlze von 


Boulogne, nach St Cloud, Verſailles u. ſ. w. Allein 


das Geld nahm ab, und der junge Mann fing nach 
gerade an, minder koſtſpielige Vergnügungen aufzuſuchen, 
Er de⸗ 
trank ſich nämlich in ganz gewöhnlichen Weinhaͤuſern. 
Dort kam ihm endlich die Polizei auf die Spur, und 
juͤngſt wurde Prinz Borgheſe verhaftet, waͤhrend er eine 
luſtige Galoppade in einem der Schenkhaͤuſer vor der 
Barriere tanzte. 

Vorgeſtern wurde unter ſtarkem Volkszulauf hier ein 
großes Schiff eingebracht, welches mit Eis beladen iſt, 
das die Parıfer Conditoren aus Norwegen haben kom⸗ 
men laſſen. Das Eis iſt in Seeſalz eingehuͤllt und 
oben mit einem Rohrdach bedeckt. 


Patris, vom 8. Juni, — Der König und die 8 
nigin dee Belgier werden heute Abend in Paris er“ 
wartet. 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß der Herzog von 
Richmond als General-⸗Poſtmeiſter von England die Ab 


ſicht gehabt habe, mit Deutſchland Unterhandlungen an⸗ 


zuknüpfen, um einen gegenſeitigen Austauſch der Deub⸗ 
ſchen und Engliſchen Zeitungen nach denſelben Grunde 
lagen, die bei dem Austauſch der Engliſchen und Fran 


zoͤſiſchen Blätter beſtehen, zu Stande zu bringen; es 
frage ſich, meint es, ob ſeyn Nachfolger die 1 = 


Unterhandlungen fortſetzen werde. 
Das Ste und a Einen IufanterieRsgiment wer · 8 
den am 20ſten d. M die e veclaſſen. 5 


= 


\ 


werden. 
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Div: Gazette de France ſagt in Being auf die von 


mehreien Seiten gemeldete Einſchiffung des Dom Mir 
guel und Don Carlos nach England: „Ein ſeltſames 
Verhängnig naltet über den Engliſchen Schiffen und 
Hafen, daß fie immer abgeſetzte und neu ernannte Rs 
nige aufzunehmen haben. Ein Engliſches Schiff war 
es, das uns im Jahre 1814 Ludwig XVIII. zuführte, 
— ein Eugliſcher Haßa, in welchem im Jahre 1830 
Karl X. mit feiner Famlie landete. Napoleon flüchtete 
ſich auf ein Engliſches Schiff, um zunächſt an die Eng: 
liſche Kuͤſte und ſpaͤterhin nach St. Helena geführt zu 
Engliſche Schiffe brachten eine Charte aus 
Drafilien nach Portugal, und importirten und exportir⸗ 
ten darauf abwechſelnd Johann VI., Dom Pedro, Dom 
Miguel, Donna Maria und Don Carlos, bald als Sie: 
ger, bald als Beſiegte, wie gerade die Politik es am 
tathſamſten erſcheinen ließ. Jetzt, wo Don Carlos und 
Dom Miguel von dem politiſchen Schauplatze abtreten, 
wird die Aufmerkiamfeit von Europa ſich mit ver doppel⸗ 
tem Intereſſe nach jenen beiden Voͤlkern wenden, die 
ſich vertheidigungslos den Neuerern unſerer Zeit und 
den von ihnen eingeſetzten Regierungen preisgegeben 
ſehen. Das Engliſch⸗Franzoͤſiſche Buͤndniß hat bei dieſet 
Gelegenheit eine Politik befolgt, die man ſchmachvoll 
nennen koͤnnte, wenn der Friede nicht heutigen Tages 
das erſte Beduͤrfniß von Europa wäre. Eine unmerk⸗ 
liche Minoritaͤt übernimmt es, alte Monarchieen zu rer 
formiren und ihnen leine Verfaſſung zu geben. Paris, 
Madrid und Liſſabon werden jetzt Regierungen haben, 
die auf die Quaſi- Legitimität gegruͤndet find, d. h. an 
deren Spitze Prinzen aus Koͤnigl. Gebluͤte ſtehen, die 
aber die Thronfolge Ordnung nicht zur Krone berief. 


Ludwig Philipp will unter dem Schutze Englands ein 
Europa nach feinem Vorbilde gründen, wie Buonapa'te Geſch 


es ohne jenen Schutz beabſichtigte. Es fragt ſich nur, 

ob man den Satelliten der Juli Sonne eine langere 
Eriſtenz, als dem Manne des 18. Brumaixre verfprechen 
dar AL N . 

De Regierung ſoll vor einigen Tagen Nachrichten 
aus dem Senegal erhalten haben, die nichts weniger 
als befriedigend lauten. Dem Vernehmen nach waͤre 
nach Breſt der Befehl ergangen, einige Truppen dort, 
Bin einzuſchiffen. 5 

Das Mémorial Bordelais berichtet, daß die Gegend 
in Spanien, welche der Brigadier Iriarte durchziehe, 
in vollem Auſſtande gegen die Truppen der Koͤnigen ſey; 
daſſelbe Blatt will erfahren haben, daß der Spaniſche 


Hof nicht vor dem 8. Juli von Axanjuez nach Madrid 


zuruͤckkehren werde. 


Nachrichten aus Baponn e zufolge, wollte der Oberſt 


Jaureguy feine Entlaſſung einreichen, wenn 
keine Verſtaͤrkung zukommen ließe. . 
Eein Privat Schreiben aus Bayonne dom Zten 

5. M. enthalt Folgendes: „Man ſpricht heute Abend 
don einem Gefechte, das vor einigen Tagen in Navarra 
auwelt Pampelona zwiſchen dem General Queſada und 


man ihm 


1 


Onate zurückgezogen habe. 


lege. 


PP; 
dem Karliſten Chef Zumalsearreguh ſtattgehabt, und bei 


welchem Letzterer einen namhaften Verluſt erlitten haben 


ſoll. Queſada, fo heißt es, habe die Karliffen in einen 


Hinterhalt gelockt, und ihnen alsdann eine volftändige 
Niedeklage beigebracht, ſo daß mehrere hundert Mann 
auf dem Platze geblieben wären, der Reſt aber ſich auf 
An nähern Details fehlt es 
zur Zeit noch“ : 

Aus Bugia wird unterm 15. Mai berichtet: „Die 
Kabylen greifen uns hier noch immer an, und ſind ſtets 
der Gegenſtand unſerer Ausfälle. Am 28. April hat 
unſere Jaͤger⸗Escadron einen gelungenen Angriff auf 
einen Haufen Araber gemacht, die den ganzen Tag ein 
Blockhaus beſchoſſen hatten. Es blieben 40 auf dem 
Platz, waͤhrend wir nur drei Chaſſeurs verloren, die von 
den Stoͤßen der Patayans durchbohrt wurden. In dies 
ſem Augenblick marſchiren vier Kolonnen verſchiedener 
Tribus gegen die Vorpöften; in ihrem Marſch iſt eine 
gewiſſe Ordnung und SPräcifion zu bemerken. Ein 


deſertirter Corporal der Infanterie, der ſich ſeit einigen 
Monaten bei den Kabylen aufhält, hat ſie in taktiſchen 


Bewegungen unterrichtet und fuͤhrt ſie an. Sie thun 
uns, da fie viel- längere Gewehre haben als wir, oft 


aus der Ferne Schaden, bevor wir ſie erreichen koͤnnen. 


Die Allg. Zeit. enthält in einem Schreiben aut 
Lyon vom 29. Mai: „Zu Lamartine's trefflichen 


Akußerungen in der Deputirtenkammer über die drin⸗ 0 


gende Mothivendigkeit, künftig die Sittlichkeit und Re⸗ 
ligion zur alleinigen Baſis des Volksunterrichts zu ma⸗ 
chen, giebt nicht blos Paris, ſondern auch manche Er⸗ 


ſcheinung in unſern blutigen Apriltagen, die deſten Be⸗ 

Von der Verwilderung unſerer Jugend beidetlei 
Geſchlechts macht man ſich in Deueſchland schwerlich 
einen Begriff. Daher ſpielten Knaben und Madchen 


im April nicht blos eine ſo thaͤtige, ſondern auch eine 


ſo abſcheuliche Rolle in unſern Straßen, und man ſah 


ſie zum Theile die Pariſer Scenen von 1793 erneuern. 
Es giebt kein Bubenſtuͤck, kein Verbrechen, deſſen unfre 
Fabrik Kinder nicht fähig wären, und das ſie nicht mit 


großer Ruhe und Beſonnenheit ausfuͤhrten. Wie frühen 


ſehen ſich hierin die Knaben von den Mädchen uber 
troffen. Letztere ſah man unter Kugelregen die von 
ihren Eltern erſchoſſenen Soldaten entkleiden, und un 
ter hoͤbiſchen Lachen verſtuͤmmeln. Dieſem Gefchlechre 


von Lernen, Ausbildung und Sitte zu ſprechen, wird 
mit Koth und Steinwuͤrſen, wenigſtens mit den gemeins 


ſten Schimpfwörtern beantwortet.“ 


ZB 4 
n 


S pa n i e „. 


Madrid, dom 31. Mai. — Die heutige Mumerr 
enthaͤlt folgenden offiziellen Artikeln? 


der Hofzeitung 
Depeſche des Oberbefehlshabers der Opeta⸗ 
tions Armee in Portugal an Se. Excellenz 
den Kriegs, Miniſter. — Hauptquartier Santa 


N 


* 


lem bereit, und will mich zu Sines einſchiffen.“ 


—— 


Olalla, 27. Mai, 5 Uhr Abends. — Der Oberſt D. 


Ramon Tejeizo, mein e ſter Adjutant, ins Hauptquartier 
des Herzogs von Terceida detachirt, richtet unter dem 
Geſt igen folgenden Bericht an mich, den ich fo eben, 
als ich, von meiner Recognoscirung gegen Elvas zurüͤck⸗ 
kehrend, vom Pferde ſteige, erhalte: „„Evora Monte, 
26. Mai, 11 Uhr Abends. General! Als ich hier um 
5 Uhr Nachmittags ankam, fand ich den Migueliſtiſchen 


Oberbefehlshaber, welcher wegen Regulirung der Waffen⸗ 


Niederlegung der Migueliſtiſchen Truppen hierher ge⸗ 
kommen. Graf Saldanha ift, fo wie der Engliſche Ge⸗ 
ſandtſchafts Secretair, Herr Grant, von Liſſabon, wegen 
deſſelben Gegenſtandes hier anweſend. Dieſer Letztere 
verſicherte mich, dieſen Nachmittag mit Don Carlos zu 
Evora verhandelt zu haben. Don Carlos fragte ibn, 
wo ſich General Rodil befinde, und nachdem er erfah⸗ 
ten, daß er nicht weit entfernt, und vielleicht ſchon zu 
Eſtremoz angelangt ſey, erwiederte er lebhaft: „Giebt 
es denn kein Mittel, ihn zu vermögen, feinen Ma fch 
einzuſteſlen?“ — Herr Grant entgegnete darauf: Das 
einzige Mittel iſt, daß ſich Ew. Koͤnigl. Hoheit ent; 
schließen, die Halbinſel zu verlaſſen. „Ich bin zu Als 
Ew. 
Koͤnigl. Hoheit muͤſſen ſich zu Alden Gallega einſchiffen. 
— Allem, was Herr Grant vorgeſchlagen, gab Don 
Carlos ſeine Einwilligung; denn er fuͤrchtete, daß ihn 
"General Rodil bis nach Liſſabon verfolgen werde. Er 


wuͤnſchte Anfangs, daß ſein ganzes Gefolge mit ihm 


eingeſchifft werde; dem widerſetzte ſich jedoch Hr. Grant 


und geſtand ihm nur zu, ſeine Familie und feine Dies 


nerſchaft mit ſich an Bord zu nehmen. Die 600 Sol⸗ 
daten uud 300 Offiziere, die in feinem Gefolge find, 


kommen in ein Depot, bis die Regierung in Beziehung 
auf dieſelben Maßregeln ergriffen haben wird. 
„Carlos hat außer dem Biſchof von Leon noch fünf Ge⸗ 


Don 


nerale und eine große Menge Prieſter und Moͤnche⸗ 
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forderlich ſeyn buͤrfte. Unterdeſſen werden die Srans 
ſchen Truppen die Feſtungen Elvas, Campo Megor 

und Ougurla zu bloktren fortfahren. Die Negier ung 
Ihrer Majeſtaͤt hatte in Erwartung dieſe⸗ gluͤcklichen 
Erfolgs ihre Maßregeln getroffen, um de letzten noch 
übrigen. Hoffnungen der Anhänger de“ Uſurpation zu 
vernichten und ſobald als moglich de gänzliche Paeiſt⸗ 


cation dieſer Koͤnigreiche zu Stande zu bringen.“ 


In einem von Parifer Blätern mitgetheilten Privat? 
Schreiben aus Madrid von 28. Mai heißt es: „Man 


hatte das Gerüchter verbreitet, daß zu Aranjuez eine 


Emeute ſtattgefunden habe; der Franzoͤſiſche Botſchafter 
ſey vom Poͤbel und von den Soldaten der Leibwache 
mit Steinen geworfen worden und man habe die Mili⸗ 


zen, welche an diefem Aufruhr Theil genommen, vers. 


haftet und in die Gefaͤngniſſe von Madrid abgefuͤhrt. 
An allem dieſen iſt nicht das Geringſte wahr; die Ruhe 
iſt nicht einen Augenblick geſtoͤrt worden. — Der Tajo 
iſt ausgetreten und hat die Stadt uͤberſchwemmt; die 
Bruͤcke ſteht ganz unter Waſſer. — Man verſichert, 
daß Herr Auguſtin Arguello die Stelle eines Raths in 


dem Koͤnigl. Staats⸗Conſeil für Spanien und die bei⸗ 


den Ind ien abgelehnt habe. — Der General Quiroga 
war dieſer Tage in Aranjuez und hatte die Ehre, 
bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin zum Handkuß zuge⸗ 
laſſen zu werden. — Vor einigen Tagen verſpuͤrte man 
in Madrid ein leichtes Erdbeben, das ungefähr. 30 Su 


kunden anhielt. — Man hat die Bemerkung gemacht, 


dat es O te giebt, die eine ſehr zahlreiche Mationalmiliz 
liefern, und andere, die kaum ein Peloton aufbringen. 
Die Stadt Morata, 5 Meilen von Madrid, har nur 
ein einziges Peloton bewaffnet und equipirt, und es 
hat auch nicht den Anſchein, als werde die Zahl ſich 
vermehren. Dem zweiten Bataillon der hieſigen Stadt, 
miliz find feine Waffen wieder eingehaͤndigt wo den. — 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Infant Don Sebaſtian und 
ſeine Gemahlin ſind in Madrid angekommen. — Die 
Feindſeligkeiten, die ſeit einiger Zeit zwichen Herrn 
Torreno und Herrn Martinez de la Noſa obwalteten, 
ſcheinen ausgeglichen zu ſeyn. — Man ſchreibt aus Co, 
runna, daß in den dortigen Hafen ein Enaliſches Kriegs“ 
Fayrzeug eingelaufen ſey, welches 12.000 Flinten am 
Bord gehabt habe, die der Graf von Florida Blanca 
der Regierung zur Bewaffnung der Stadt Miliz aus 
England uͤberſende.““ R 
Einem anderen von Franzoͤſiſchen Blattern mitgetheil⸗ 
ten Ptivatſchreiben aus Madrid vom 28. Mai zu⸗ 
folge, ſoll es zwiſchen Herrn Martinez de la Roſa und, 
dem Grafen v. Torreuo zu einer Annäherung gekommen, 
ſeyn und Letzterer auf dem Punkte ſtehen, ins Miniſte , 
rium einzutreten, doch nur unter der Bedingung, daß. 
man Herrn Torres, einen Mann von großen Finanz 
kenntniſſen und anerkannt liberalen Grundſaͤtzen, zum 
„Unter, Staats Secretair ernenne. In demſelben Schrei- 
den wird als ein Gerät gemeldet, daß der Infang 


8 


bei ſich. Ich becile mich, E. E. ein ſo befriedigendes 
Reſultat mitzutheilen ie. Gez. Ramon Tejeiro.““ 
„Indem ich (faͤhrt die Depeſche des Generals Rodil 
fort) dieſen Bericht E. E. einſende, kann ich nicht 
unterlaſſen, unſerer erhabenen Koͤnigin⸗Regentin we⸗ 
gen dieſes guͤnſtigen Ereigniſſes meinen Gluͤckwunſch ab. 
zuſtatten. Meinen Wuͤnſchen ſchließen ſich der Unter⸗ 
General dieſes Heeres, der General Commandant von 
Eſttemadura, an, der ſich bei mir befindet, ſo wie alle 
übrigen Generale, Offiziere und Soldaten aller Waffen⸗ 
Gattungen, die mich auf dieſem merkwürdigen und 
kaſchen Zuge begleitet haben, der auf eine Weiſe bzeu⸗ 
digt wurde, wie es nur immerhin die guten Spanier 
wünſchen koͤnnen, : 


N (Unterz.) Jozs Ramon Rodil.“ 
Die Hof⸗Zeitung fuͤgt obigen Depeſchen noch Folgen: 
dies hinzu: „Der General Rodil war im Begriff, ſich 
nn das Portugieſiſche Hauptquartier zu begeben, wo er 
0 lange zu bleiben gedachte, als es zur Erfüllung der 
einer Treue und Ergebenheit uͤbe tragenen Miſſion ers. 
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Dion Sebäfien, Sehn der P inzeſſin von Beira, ſich 


in Kalrliſtiſche Intriguen eingelaſſen habe und unter 


dem Vorwande, daß er die Bäder gebrauchen ſolle, nach 


Italien verbannt worden fey. = Er 

Die Briefe aus Aranjuez vom 24ſten melden, daß 
Deputationen aus den Baskiſchen Provinzen und Na 
varra in Aranjuez eingetroffen waren, um wegen Paci, 


fſication der inſurgirken Gegenden zu unterhandeln. Auch 


war eine Deputation von Offizieren der Nordarmee 
mit dem General Lorenzo an der Spitze augelangt, um 
ſich über das Benehmen des Generals Queſada zu ber 
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Der König und die Königin find beute nach Paris 
abgereiſt; ihr Gefolge beſteht aus 7 Wagen. Sie find 
vom Großmarſchall Grafen von Aerſchot, dem Groß⸗ 
Stallmeiſter, den Generalen von Chaſteler, von Hane 
Steenhuyze und van Praet und der Baronin v. Staſſart 
begleitet. JJ. MM. werden morgen zu Nelly ein⸗ 


treffen. Die Abweſenheit des Koͤnies wird 8 Tage, die 


der Koͤnigiy ungefähr 3 Wochen dauern. 2 
Se. Durchl. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Kobure, Bruder des Königs, iſt vorgeſtern von London 
zu Laeken angekommen und heute nach Wien adgereifl. 

Man ſpricht von Neuem von dem Ausſcheiden des 


ſchweren. ; ; 
8 a Kriegs Miniſters, Generals Evgen; als ſeinen Nachfol⸗ 


Kaiſerl. Maſeſtat Onade gehen ſie üben. Et bei 
demzgewöß, daß der Marſchal Graf von Saldanha die 


5 Abdnderungen, 


Portugal 


bLifſaben, vom 28. Mai. — Ueber die mit den 


Migueliſten gepflogenen Unterhandlungen meldet die 


Chronica in ihrem vorgeſtrigen Blatt nur Folgendes: 
„Wir find zu der Anzeige ermächtigt, daß am 24ſten d. 
aum 5 Uhr Abends der Capitain Gerves d Atougia im 
Palaſt des Neceſſidades ankam, um Se. Raiferl, Maj. 
zu benachrichtigen, daß ein Offizier der Rebellen, Ans 
tonio Joaguim Guedes, in Begleitung einiger Lanciers, 
vor dem Marſchall Grafen von Saldanha, der ſich da⸗ 
mals zu Montemor,onevo befand, mit einer Waffenſtill⸗ 


‚Rande dane erſchienen ſey, um über eine Waffenrahe 
e 


unterhandeln. Der Herſog von Braganza ließ dem 
Marſchall Grafen von Saldanha die Antwort zukom⸗ 
men, daß er in keinen Waffenſtillſtand willigen und 
mit dem Uſurpator nicht unterhandeln konne, ſondern 
daß dem Offiziere Guedes angedeutet werden ſolle, er 
möge den Rebellen nur ſagen, daß fie die Waffen ſtrecken 
müßten, und wenn ſie dies thaͤten, dann würde S 


nöthigen militairiſchen Operationen ausführen ſolle, um 
die Rebellen durch Gewalt zu zwingen, wenn ſie den 

Befehlen Sr. Kat erl. Majeſtaͤr nicht freiwillig gehorchen 

wollten. Außerdem beauftragten Se. Kaiſerl. Majeſtät 
den Grafen von Saldanha, dieſen Beſchluß auch dem 
Herzoge von Terceira mitzutheilen, damit Beide danach 
handeln und in Uebe einſtimmung operiren koͤnnten.“ 


Be lg i e n. 


Brüffel, vom 7. Juni. — Die Herren Gendebien 
und Julien ſind die einzigen Mitglieder der ſogenann⸗ 
ten liberalen Oppoſition, welche ſich in der zweiten 

Kammer gegen den Geſetzentwurf tiber die orangiſtiſchen 
Demonſtrationen ausſprachen. Der letztere meinte, in 
Belgien mälle Freiheit herrſchen, auch die, daß die 


Unterzeichner von Ankaͤufen für das Haus Oranien dies 


öffentlich bekannt machen konnten. Die miniſtet iellen 


Redner und Zeitungen konnten ſich mit dieſer Anſicht 


nicht vereinigen. In der geſtrigen Sitzung erfolgte die 
Annahme des Geſetzentwurfs mit einigen weſentlichen 
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da aus Europa zu umzuwaͤlzen. 


e e 


ger bezeichnet wan den General Goblet. 
Der Nordwind, welcher ſeit 14 Tagen weht, bat 


der Rapſaat geſchadet, ſo daß die Oelpreiſe, namentlich 


in Löwen, wieder geſtiegen find. In Amſterdam ſtehen 

die Preiſe noch höher als in Löwen, und in Flandern 

rechnet man ſogar nur auf eine halbe Ernte. Das Ge⸗ 

treide iſt dagegen auf unſern Märkten im Fallen. 
Sch wei z. 

Bern vom 2. Juni. — Laut Privatnachrichten aus 
Zuͤrich ſoll die Sperre an den Oeſtlichen Grenzen ſeit 
dem eiſten Juni mit ſolcher Genauigkeit gehandhabt 
werden, daß das Getreide bereits um 20 Biz. im Pleis 
geſtiegen ſey, ge Ne 

Zerfin, vom 2. Juni. — Am 26ſten Mai empfing ar 
der gr. Nath von Seiten der Lombardiſchen Regierung 
die Mittheilung, daß diele be ane kenne, der gr. Rath 


habe ſein Mi lichſtes zur Herſtellung der freundnachbar⸗ 5 


ichen Ve haͤltuiſſe gethan; all in bie bereits erfolgten 
Besch akute de 1 2 


Beſchraͤnk es fleien Verkehrs aufmheben, liege 
nicht mehr in 


dem fie Folge einer allgemeinen Maßkegel der Mächte 
gegen die Schweiz ſeyen. ö 8 

Zürich, vom 4. Juni. — Die Europe centrale 
entbielt vor kurzem Folgendes: „Die legitimiſtiſche Par⸗ 
thei ſucht ihren Stuͤtzpunkt in der Schweiz, um vonz 
Der Plan iſt kur 
Folgender: Die kriegfuͤhrenden Mächte beſetzen heimlich 
den Simplon und das Tyrol mit ungeheuren Maſſen. 
Dieſe Armeen, bis an das Ende Italiens hinab auf 
geſtellt, halten ſich ſtille, bis Sardinien mit ungefähr 
20,000 Mann durch das Chatnouny⸗Thal und über den 
Bernhard nach Martigny debouchirt hat, dann eilen 
fie in foreirten Maͤrſchen nach der Waadt, und die 
Schweiz iſt in der Fuchsfalle gefangen. Bourmont 
hat ſich drei volle Stunden mit dem Probſt auf dem 
St. Bernhard beſprochen; er wird Oberbefehlshaber. — 
Piemonteſiſche Ueberlaͤufer arriviren und melden, das 


der Tagesbefehl der Regimenter laute, naͤchſtens en 


passant den Schweizern die Lect on zu machen, und 
dann Paris zu verbrennen.“ Marſchall Bou: mont ha 
dieſe drollige Neuigkeit der Europe centrale eine 


7 


= 


er Macht der Lomba d. Regierung, in, 


= in ; \ 


Widerlegung werth gehalten, worin er anzeigt, daß von 
allem ihn perſoͤnlich Betreffenden nur der Umſtand wahr 
ſey, daß er von Mailand nach Genf kommend, den 
Simplon beruͤhrt habe, übrigens naͤchſtens nach Frank, 
reich verreiſen werde. 8 


Genf, vom 4. Juni. — Wie man vernimmt, wird 
der König von Sardinien deſſen Reife bis in die Pros 
vinz Chablais gehen ſollte, ſich bloß nach Chambery bei 


geben. — Die von der Savopiſchen Seite her drohende 


Sperre wird unverzüglich in Ausfuhrung gebracht wer⸗ 
den. Die großen Guͤterbeſitzer beeilen fich ihre Lebens: 
mittel auszufuͤhren, und die Schiffer ein Embargo bes 
flüͤechtend, verkaſſen die Ufer des Chablais, um ſich nach 
den Schweizeriſchen Häfen zu fluͤchten. — Herr Baron 
von Viguet, Sardiniſcher Geſandter, hat Bern verlaſſen, 
und iſt am 1. Juni durch Genf nach Chambery gereiſt. 


D än e mat k. i 

Kopenhagen, vom 7. Juni. — Am 5. d. find 
Se. Maj. der König nach Kallundborg und von da 
mit dem Koͤnigl. Dampfſchiffe Kiel nach Aarbuus ger 
reiſet. In der unmittelbaren Begleitung des Königs 
befand ſich der Ober Kammerherr Hauch; das übrige 
Gefolge war ſchon Tags vorher abgereifer, um Se. Maj. 
in Sütland zu empfangen. 3 x 

Die beiden Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe, das Linien 
ſchiff Zeeuw und die Brigg Snellheid, ſind auf der 
Rhede hieſelbſt angekommen, nachdem fie. einige Tage 
bei Helfinade gelegen hatten. Am Bord des Erſteren 
befindet ſich der älteſte Sohn des Prinzen von Ora⸗ 
nien, welcher einige der ſchoͤnſten Punkte des nördlichen 
Seelands beſucht und am Aten d. Sr. Maj dem Koͤ, 
nige, dem feine Ankunft vorher officiel notiſicirt war, 
ſeine Aufwartung gemacht hat. Der Prinz ward von 
der Koͤnigl. Familie mit großer Zuvorkommenheit em⸗ 
pfangen. f 2 
In Holſteinſchen Blättern iſt viel davon die Rede, 
daß das Kieler Schloß in Stand geſetzt werde, um 
einige Mitglieder der Koͤnigl. Familie in Empfang zu 
nebmen; wahrſcheinlich eine Prinzeſſin, die dort gebo⸗ 

ren, welche ſich einige Jahre in dieſer freundlichen Stadt 

aufhalten duͤrfte. = 

8 Mise ellen. 
Am 9. Juni Nachmittags war in Ottendorf bei 
Spoottau ein großes Gewitter; die Heerde Kuͤhe, welche 
ſich auf dem Felde befand, lief auf das Dorf zu; waͤh⸗ 
rend dieſer Flacht wurden zwei Kühe vom Blitz er, 


* 


ſchlagen. 
= Ametikaniſche Blatter melden, daß die Stadt Por 


payan, eben ſo wie Paſto, in Neu⸗Grenada, durch ein 
Erdbeben gänzlich zerſtoͤrt worden iſt; Paſto zählte 15,000 
2 8 


und Popapan 30,000 Einwohner. 


+ 


angeſetzt hatte, bereitet worden war. Von 16 Perfor 


PTT 
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Der Messager meldet in allem Ernſt, es ſey iu 
Deutſchland ein neues Schul Reglement erlaſſen worden, 


worin den Dorffchullehrern verboten werde, die Kinder 


in der Geographie zu unterrichten !! 


In den ſteilen Felſen, welche die Loire bei Saumur 
einſchließen, befinden ſich ausgedehnte Sandſteinbruͤche, 
welche unter dem Boden des Fluſſes zur Kirche des 
Dorfes Parnay fortlaufen. Da nun in Folge mehre, 
rer Neubauten große Frage nach Steinen war, ſo be⸗ 
gingen die Arbeiter, um allen Beſtellungen ſchnell zu 
genuͤgen, die Unvorſichtigkeit, auch die Pfeiler auszu⸗ 
brechen, welche man in ſolchen unterirbiſchen Bruͤchen 
zur Stuͤtzung des Gewoͤlbes ſtehen zu laſſen pflegt, und 
ſetzten ſich mithin der Gefahr aus, zerſchmettert zu wer⸗ 
den. Dies geſchah indeſſen gluͤcklicher Weiſe nicht. 
Allein Anfangs April, gegen 2 Uhr Morgens, hoͤrte 
man plotzlich ein furchtbares Getoͤſe, und als der am 
brechende Tag geſtattete, nach der Urſache zu ſorſchen, 
fand ſich, daß der Steinbruch eingeſtuͤrzt war, und eine 
Oeffnung uͤber 400 Ellen Weite und 20 Ellen Tieſe 
gebildet hatte. Ein Theil des Kirchhofes war mit ein⸗ 
geſunken und dot den erſchrockenen Einwohnern den 
Anblick der zerſtreuten Glieder und verſtuͤmmelten Köͤt⸗ 
per ihrer beerdigten Verwandten und Freunde, ver⸗ 
miſcht mit den gebleichten Gebeinen ihrer Vorfahren. 
Mehrere Sarge ſchwebten, kaum noch von der lockern 
Erde gehalten, uͤber dem Abgründe, und drohten jeden 
Augenblick hinabzuſtuͤrzen. Die Kirche war ehen ger 
blieben, ſo wie auch das am Fuße derſelben ſtehende 
kleine Haus eines Bauern; beide find aber jetzt iſolirt; 
denn auf der einen Seite werden ſie von dem ſteilen, 
wenigſtens 50 Pards hohen Ufer des Fluſſes, und auf 
der andern von der durch den Einſturz gebildeten Schlucht 
begrenzt. Der Bauer hat durch dieſes fuͤrchterliche Er, 
eigniß faſt Alles, und unter Andern auch 14 Faͤſſer 
Wein verloren. Die durch den Einſturz verurſachte 
Erſchuͤtterung der Luft war jo gewaltig, daß ein ſchwes 
rer Wagen und ein Faß mit Hefen 50 Ellen weit ge 
ſchleudert worden waren. Eine dicke Mauer war ei 


Zum Gluͤck kam auch nicht ein einziger Menſch ums 
Leben. i ce 5 


Am 17. Mai iſt bei einem Bauer zu Junglinſter in 
der Provinz Limburg wieder ein trauriges Ereigniß vor 
gefallen, welches beweiſt, daß fur die große Maſſe fo. 
manche Warnung fruchtlos iſt. Der erwähnte Bauer 


hielt einen Kindtaufsſchmaus, und man aß bei demſelden 
Kaͤſe, welcher bereits vor einem Jahre in einem unver; 
zinnten kupfernen Gefaͤße, in welchem ſich Grünfpan 


nen liegen nach dem Genuſſe noch 10 krank. Der 


Kindtaufsvater, ein anderer Mann von 38 Jahren und 
ein Mädchen von 14 Jahren ſind bereits geſtorben. 
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gekürzt, und mehrere leichtere Gegenftände wurden 
130 Ellen weit von ihren früheren Stellen gefunden.‘ , 


denen zwei, Tuſun Paſche und Ismael, geſtorben, zwei 


Jenab' Hanum. 


den ſoll. Von »Mancbas Kalfa, einer Ruſſiſchen Se 


Mi 8 {a e. e a ; 5 5 


a Ein Correſpondenzartikel der Times aus Caro ent⸗ 


halt unter andern folgende Notizen über Mehemed Ali 


Und den Zuſtand Aegyptens: „Mehemed Ali, im Fahre 
2769 zu Kavala in Magedonien geboren, brachte aus 


‚feinem Gebustsorte ein Weib, Amina Hanum (de h. 
Frau Amina) mit; fie gebar ihm vier Kinder, von 


aber noch am Leben find, namlich Ibrahim Paſcha, 


4, Jahre alt, und Nazly Hanum, 38, Jahre alt, die 
kinderloſe Wittwe des Defterdar's Mehemed Bey! Die! 


nun verſtorbene Amine Hanum wird als eine ſehr 
liebenswürdige Frau- geſchildert, deren ſanfter Gemuͤths⸗ 
art und wandelloſer Guͤte Mehemed Ali viel zu verdan⸗ 
ken habe. Da das mahomedaniſche Geſetz vier Gattin⸗ 
nen und zahlreiche Beiſchlaͤferinnen geſtattet, ſo heirathete 
Mehemed Ali zu verſchiedeven Zeiten noch drei Weiber, 


die am Leben. find, nämlich: * Shan -Shafa Hanum, 


eine Georgiſche Sclavin, die ihm vier ſämmtlich bereits 
verſtoꝛbene Kinder. gebar; 3) Nurae Hanum, ebenfalls 
eine & eorgierin, ahne Kinder; und 4) Selwi Kalfa 


Hanum (Kala bedeutet eine Oberſelavin) ebenfalls 
eine Georgierin; fie iſt die Mutter der jetzt gjaͤhrigen 
Mehemed Alt hat mehrere Kinder von: 


Span Pezent Kalfa aus Abulfa bei Georgien; er iſt 
Vater des nun L2jährigen Said Beyß der, heißt es, in 
Frankreich und England fuͤr den Seedienſt gebildet wer 


vin, hat er einen jährigen Sohn, Huſſein Beyz wor 


Shan Shacher Kalfaß einer Eirkaſſiſcken Selavin, einen 


5 Jahre altem Knaben Namens Ali: Bey; von der 


Georgierin Zeeha Kalfa den Jjaͤhrigem Halim Bey 


durch die unlängſt zum Range feines vierten Weibes 


erhobene Zelpha Kalfa, welche zu Alexandria wohnte, if: 
er der Vater des nach feiner Geburtsſtadt benannten 


Iskandec, d. hi. Alexander von einer Georgiſchen Scla⸗ 
vin, Namens Zipha Kalfa, hat er einen Sohm Namens 


Mohamed Art, der im vorigen Sommer waͤhrend feines 


Be ſuches in Kandia zur Welt kam, und zwe andere 
Sclavinnen find von ihm guter Hoffnung, Sein Har 
tem iſt auf die prachtvollſte und zugleich regelmaͤßigſte 


Weiße eingerichter ;, darin befinden ſich 90 bis 100 der 
ſchoͤnſten Sclavinnen des Orients, 12 Tonkuͤnſtlerinnen 


und 12 Tänzerinnen, lauter Mädchen: unter 15 Jahren, 
wovon erftere alle im Oriente gewöhnlichen Inſtru⸗ 
mente ſpielen, und letztere ſich in das Koſtuͤm aller Na⸗ 


tionen kleiden und dirſem Koſtuͤme gemäß. tanzen gelernt 
haben!: 
50 Eunuchen und verſchiedenen. Arabiſchen Lieblings⸗ 


Wenigſtens 300: Frauenzimmer, nebſt 40 bis 
ſclaven, wohnen in diefem an feinen Palaſt anſtoßenden 
"Gebäude: Wenn er den Divan verlaͤßt und den Harem 
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ten, enthalte 4 Millionen, 
ſchen. Er ſchlaͤgt die Zahl aller ſeinem Scepter Unter⸗ 


Schleſiſchen Zeitung. 


ſilbernen Stabe in Bereitſchaft ihn zu empfangen, und 
kändigt nach ſeinem Ericheinen ſeine Ankunft der Ver⸗ 


ſammlung an. Er ſchreitet dann durch eine doppelte 
Reihe nach feinem Sitze, wo er feſtlich bekomplimentirt 
wird; eine Sccretairin, die gut ſchreiben und Geheim⸗ 
niſſe verſchweigen kann, hat das Geſchaͤft feine Depeſchen 
zu ſchreiben, und hin und wieder leſen ihm andere Ue⸗ 

berſetzungen der merkwurdigſten Artikel aus den Londoner 
und Pariſer Blattern vor. Nachts, wenn er ſchlaͤft, 

hat die Hälfte, der ſchoͤnen Sklavinnen beſtändigen 
Dienſt: drei ſtehen ihm zu feinen Füßen und drei zu 


Haͤupten, um die Moskito's oder Fliegen zu verſcheuchen. 


Die groͤßte Regelmaͤßigkeit und Ordnung wird hier be⸗ 
obachtet, und Straſen wie Peitſchenhiebe, ſogar Tod 
durch Erdroſſelung oder Ertränken werden von den 
ſchwarzen Eunuchen vollzogen. Neugieriges aus dem 
Fenſter Schauen u, dgl. gehört zu den ſchwerſten Vers 
brechen. — Sein aͤlkeſter Sohn, Ibrahim Paſcha, hat 
zwei Weiber zu Cairo, aber keine Kinder von ihnen; 
von drei Favoritſklavinnen hat er drei Knaben: Achmet 
Bey 9, Muſtapha Bey 7, und Ismael Bey 6 Jahre 
alt. Auch in feinem Harem find: 50: Sklavinnen. Er 
iſt bekanntlich ſeit länger als zwei Jahre in Syrien abs 
weſend. Mehmed Ali hatte. 12, Brüder und 2 Schwe⸗ 
ſtern, die alle todt ſind; von einer der letztern leben 
ihm drei Neffen. Mehemed Alt's zweiter Sohn, Tuſun 
Paſcha, hinterließ bei feinem: Tode einen jetzt zwanzig⸗ 
tigen Sohn, Namens Abbas Poſcha, der auch 
mehrerer Kinder lt... 


Bu 


tiſchen Staatseinküͤnfte, die vor einigen Jahren 5 Mil, 


lionen Pfd. Sterl. betrugen, ſollen ſich jetzt auf dritt⸗ 
halb Millionen vermindert haben. Zwiſchen Mehemed 


Ali's eigener Schaͤtzung feiner Unterthanenzahl und den 


Angaben: Anderer, die wohl unterrichtet ſeyn dürften, 
herrſcht ein merkwuͤrdiger Abſtund. Er behauptet, Aegyps 
ſis ſagen 2 Millionen Men⸗ 


gebenen auf mehr als 13 Millionen an; fle wollen nur 
zugeben, daß fie, mit Einrechnung der Einwohner des 
durch die Eroberung von Kordofan und der um Mokka 
liegenden Bezirke unterworfenen Gebietes, gegen neun 
Millionen betragen konne. Doch jeder, der ſich an den 


Zuſtand Aegyptens und der jetzt davon abhängigen Pros 


vinzen vor 30 Jahren erinnert, wo ſelbſt zu einem Bes 
ſuche der zehn Engliſche Meilen von der Hauptſtadet 


entlegenen Pyramiden von Gizeh der Reiſende, um nicht 


‚geplündert: zu werden, einer Schutzwache von 100 Mann 
bedurfte, wird großes Lob der Regierung nicht verſagen, 
welche, trotz der ihr gemachten Vorwürfe, daß fie 
ein bedruͤckendes“ Steuer „Syſtem befolge und alle' 
maͤnnliche Bevölkerung zum Kriegsdienſte wegnehme, 
betritt, ſteht einer von den jungen Sklaven mit einem. 


doch in. Stande geweſen iſt , allen, die jetzt ihr Ge⸗ 


N 


den hat 


biet bereiſen, die vollkommenſte Sicherheit zu gewähren. 
Der Fortbeſtand der Dynaſtie Mehemed Ali's hängt 
uͤbeigens von jo vielen Zufälligkeiten ad, daß viele dar⸗ 


über Zweifel bogen: Sie dehaupten, auf die Lebens, 
dauer Ibrahim Paſcha's, der an militairiſchen Talenten 


feinem Vater überlegen iſt, laffe ſich dei feiner Anlage 
za Schlagfluͤſſen nicht mit Zuverſicht rechnen. Daß er 


zum Nachfolger volkommen geeignet fe), zweifelt man 


nicht, und da er mehr Europäer iſt, muß er bei Europa 
Unterſtuͤtzung finden; ader wenn Beide ſterben ſollten, 
mußten ſich große Schwiertakeſten ergeben. Mehemed 
Ali hat die Hoffnung geaͤußett, daß feine Familie wenig⸗ 
ſteus dieſes Jahrhundert dauern werde; bleibt er nur 


weh 10 Jahre lang am L-ben, fo draucht man in dieſer 


Hinſicht kaum Beſorgniſſe zu hegen; denn viele der 


fungen Männer werden dann zur Regierung gebildet, 
und die Unabbaͤngigkeit Aeayptens wohl von den ver 


ſchiedenen Mächten anerkannt ſeyn.“ 1 5 


a 5 Einer der wunderlichſten Punkte in der Naturge⸗ 


ſchichte id der Umſtand, daß man lebendige Kröten und 


oder gefunden baden will. Nun ſucht ein 
Franzoſe, Namens Vallot, in der zu Genf erſcheinenden 


' Bibliorheque universelle zu beweifen, daß das Ganze 
auf einem Mißverftändniß beruht, daß der Glaube an 
ganze Menſchenalter hindurch in Steinbloͤcken verſchloſ⸗ 


ſene Rept lien, der ſich unbegreiflicher Weiſe vor der 
fſceptiſchen Naturforſchung des vorigen Jahrhunderts, 


bei einen Daubenton, Lacepede u. a. m. halten konnte, 
zu den Fallen gehoͤrt, wo eine urſprüngliche Verwechſe⸗ 


lung oder Myſtification ſich bei den Gelehrten durch 
Tradition fort gepflanzt hat, Wir theilen die Hauptideen 
des Franzoſen mit. Bedenkt man die Metamorphoſen, 
welche die Kröte durchinacht, und ihre Lebensweiſe, ſo 


it in die Augen ſpringend, daß ihre Gewohnheit, ſich 


zum Ueberwintern in hohle Baͤuene oder unter den Bo, 
den zu verkriechen, das Wunder, wenn man dergleichen 


Thiere in Baumſtaͤmmen findet, hinreichend erklart. 


Etwas anderes it es aber, wenn man Kröten mitten 
in Steinbloͤcken, in rings verſchloſſenen Raͤumen derſel⸗ 
ben gefunden haben will. Das Alterthum wußte davon 
nichts; der Glaube erſcheint erſt im Mittelalter, und 
der Erſte, der davon ſpricht, iſt der Italiener Fregoſus 
oder Fu'goſus, der im Löten Jahrhundert lebte, und 
neun Buͤcher merkwürdige Exempel verfaßt hat. Er er⸗ 


zählt, zu Verdun ſey vor langer Zeit mitten in einem 
Stein eine ungeheure Kröte gefunden worden. Ab; 


ſchreiber und Commentatoren ſagten es ihm nach, ohne 


die Sache weiter zu unterſuchen, ſie wurde zum Dogma 


in der wiſſenſchaftlichen Welt, und die Gelehrten vers 


115 Ex fuchten die wundeclichſten Erklärungen des außerordent⸗ 


lichen Faktums, Als der voruehnfte Beleg dafür galt 


68. e wäter ein von Guetard, einem Franzoͤſt chen Akademiker 
des (Sten Jahrhunderts, angeführter Fall; man ſſeht 


eder leicht, daß er von den Ha udwerksleuten hinter das 


Maar geſähet worden, welche sine lebendige Kroͤte in 


2288 


Syps fledten, und fie ihm mit der Ver ſicherung brach⸗ i 


ten, dieſelbe ſei beim Niederreißen einer Mauer in 
einer Hoͤhlung des Fundaments gefunden worden. 
Alle andern Geſchichten der Art tragen. unverkenn⸗ 
dar den Stempel der Zweideutigkeit; bald: iſt die Kröte 


zufalig neben einen zerſchlagenen Stein, bald in den 


Riden eines Steinbruchs gefunden worden u. f. m. 
Man darf aber nur den Text des Fulgoſus naher be⸗ 
erachten, um ſich zu überzeugen, daß alle dieſe Geſchich⸗ 


ten Folgen eines Miß verſtändniſſes find. Von jeher 


nannten die Franzöſiſchen Bauleute die Blafenräume 
(gèodes), welche man nicht felten in den Bauſteinen 
findet, crapauds, Kroͤten; dieſe Benennung mag von 
crispaldus herkommen, was ein barbariſches Diminu⸗ 
tiv von crispus iſt, und paßt dann allerdings auf jene 


Hoͤhlungen, deren Wände mit Kryſtallen bekleidet, rauh, 


unregelmäßig find, und die Flache des behanenen Steins 
verunzieren; indeſſen bezeichnete man mit dem Namen 
crapaud uberhaupt das Haͤßliche, Verunſtaltete und 
Verunſtaltende. Im Mittelalter war die lateiniſche 


Sprache die Schriftſprache; man überſetzte die Worte 
verwandte Thiere in feſtem Geſtein eingeſchloſſen gefun⸗ 


der Volksſprache geradezu, and fo bezeichnete man denn 


jene Maͤngel der Bruchſteine mit dem Namen bufo, 
Fulgoſus hörte, beim Bau des Schloſſes Hatton chäatel 
im neunten Jahrhundert ſey in einen Stein ein un 
geheurer erapaud gefunden worden; der techniſchen 


Sprache unkundta, meinte er, es fen von einem Reptll 
die Rede, und nahm in feine Compilation sie Hiſtos 


auf, die ſofort von Generation zu Generstien nachge⸗ 
ſagt und nachgeſchrieben wurde. Die Falle, wo Schlam 


gen unter gleichen Umſtaͤnden wie Kröten in Steinen 


gefunden worden, erklaren ſich auf ähnliche Weile aus 
Ammonshoͤrnern, deren Profil, wenn man den fie um⸗ 
ſchließenden Block zerfchläyt, einer aufgerollten Schlange 
gleicht. 


doch lange nicht das einzige Beiſpiel von Selbſttaͤu⸗ 
ſchung, und manches naturgeſchichtliche Wunder, das 


Ueberhaupt giebt Beringer zu Würzburg, der 
ein dickes Buch über kuͤnſtliche, m in die Hände ger 
ſpielte Petrefakten ſchrieb, wenn auch das merkwürdigſte, 


wenigſtens in gewiſſen Kreiſen und eine Zeitlang Credit 


gehabt hat, iſt das Kind einer Myſtification. So em 
zähle der Franzoſe Miſſon in einer am Schluß des 
17ten Jahrhunderts unternommenen Italieniſchen Reiſe, 
in den Steinbruͤchen zu Tivoli ſey ein 4 Pfund ſchwe⸗ 
rer Flußkrebs gefunden worden, den die Arbeiter zube⸗ 
reitet und gegeſſen. Was war dies? eine foſſile Lan⸗ 


I 


guſta, welche die Leute an einen Liebhaber verkauften 


und ſich für den Erloͤs guͤtlich thaten. 


Franzoͤſiſche Blätter verſichern in allem Ernſt, daß 


es in Frankreich, nach der Berechnung eines Beobach⸗ 
ters, 1,700,843 Aerzte, und nur 1,400,651 Kranke, 
fo wie 1,900,460 Advokaten und nur 998,000 Prozeſſe 
gehe, ſo daß, wenn die 902,460 mu ſige Advokaten 


nicht vor Verdruß krank werden, die übein bleibenden 
300,192 Aerzte die Haͤnde in den Schoos legen 


müßten. Wenn dieſe Angade, die einem ſchlechten 


Spaß weit ge Reßt, nie: einer: „ ſtatiſiſchen Bere» = 25 229 
nung, richtig Bin fo würden die Aerzte und Advoka , 


| der. Bevölkerung ausmachen. 
he wird 2 ein ſolches Verhaͤltniß zu 3 on 
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ten Frankreichs, 4 
von 3. 600,000 Indisiduen, alſo den neunten Theil 


In welchem Lande der 


So n n e che. . 
Ein Ein e welcher bereits vor 14 Tagen aug 
3 kleineren plötzlich entſtandenen zuſammengefloſſen, aber 


bald darauf am weſtlichen Sonnenrande auf die von 
uns abgewendete Seite der Sonne hinuͤberget kreten war, 
hat ſich ſeitdem, wie er es verſprach, zu einem recht 
anſehnlichen ausgebildet, iſt ſeit einigen Tagen am oͤſt⸗ 
lichen Sonnenrande wieder zum Vorſchein gekommen, 


und wird, ſemehr er auf die Mitte der Sonnenſcheibe 


zurückt, ſich immer vortheilbafter zeigen. — Die eigent⸗ 
liche dunkele Tiefe hat beinahe 26 Sec. im ſcheinbaren 


8 Durchmeſſer, welcher alſo einer wi klichen Breite von 


2640 geogr. Meilen entſpricht. Die ihn umgebende 


Abdachung hat einen ſehr bedeutenden Umfang, weil 
fie noch mehrete kleinere Flecke mit einſchließt, welche, 
nebſt zwei weiter oͤſtlich davon ſtehenden von mittlerer 
Große, ſich vielleicht noch zu recht augenfälligen aus 
a Können. er den 15. Juni 1834. 
5 E 


* 


In 1 55 ae an Nen ol Herrn Sch 


ner und Rendant Rittermann mit Herrn Cantor 
Kahl veranſtalteten und von dem reſp. Chor, im Mo⸗ 
ment der von mir den 9. Juni am Magdalenen «Altar 


vollzogenen Einſegnung meiner jüngften Tochter Augufte. 
mit Herrn Kaufmann Dorn — angeſtimmren Hymnus, 
als an einen mir unvergeßlichen Beweis der Achtung 


und Liebe — beehre id) mich die Verehelichten bei ih⸗ 


rem Abſchiede von Breslau, zugleich im Namen meiner 


er Dienstag den 17ten: Otto 


Gattin geehrten Verwandten und Freunden zu fernerem 
Wohlwollen auch in der Entfernung ihrer a 


Landeshut ergebenſt u empfeblen. 
. den 15. Juni 1834. 
„ Re m deo we . 


b „ Anzeige. 


Die Morgen 93 Uhr erfolgte glückliche Eutbin, 1 
dung feiner Frau von einem Mädchen beehit rs hier- 
85 mit „änjajeigen 


2 C. ar t 
den 16. Juni 1834. 
— — ——— —3 — 
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Anz e 1. 


vo n Wirtelsbach, 
Pfalzgraf in Baiern. Trauetſpiel in 5 Akten 
den Babo. Herr Note, Otto, als Salt, 


ben werde. 


Liquida 
enge 


—— — 


—— b — —— 
E 0 2. 24, VI. 12. Job. F. u. T. ob © 


Reue ac e 


= erſchienen a zu haben 5 


Wilhelm Gottlteb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 477 


te Familien ungerechnet, eine Moſſe 


80 a meſon, Mrs., Frauenbilder oder Chatakteriſtik 


der vorzüͤglichſten Frauen in Schakspeares Dramen; 
deutſch von Dr. A. Wagner. 8. Leipzig, earton, 
2 Rthlr. 15 Sgr. 

Chamiff 05 Adelbert von, Gedichte. te Mi SVO. 
Leipzig⸗ br. Nihl⸗. 
Keferſtein, Ch., Maturgeſchichte des Eibe her in 
ihren erſten Grundzuͤgen dargeſtellt. 2 Bde. gr. 
8. Leipzig. 5 Nthlr. 15 Sgr. 
Kuhn, K. A, Handbuch der Geognofte, mit Mückſicht 
auf die 05 dieſer Wiſſenſchaft auf den Bes 
trieb des . oe Band. gr. 8. Freiberg. 
Fe 4 Rthlr. 15 Sar. 


x e 7 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich bie ee 
Anzeige, daß heute den 17ten Juni Abends 8 Uhr 
im Saale des Hötel de Polagne noch eine Vorſtel⸗ 
lung in der Bauchredner ⸗Kunſt zu geben die Ehle ha⸗ 
Entree; After Platz 10 Sgr., Lter Platz 


ER Henriette Schultz, aus Dinanst, 


5 Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Hans einrich VI. 
Grafen von Hochberg auf Fuürſtenſtein, ‚fit. per de- 
oretum vom gten December 1833 der erbſchaftliche 
s Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 

aller Anſpruͤche ſteht am 2 2ſten Juli e. 
Weg um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober: 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schaubert im Par⸗ 
theien Zimmer des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 


etwaigen Vorrechte verluſtig e klaͤrt und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


va . ſich meldenden Glaͤubiger von der s ur übrig 


bleiben ſollte, verwieſen werden. i 
Breslau den 19ten Februar 1834. 
ee Ober⸗Landes, Gericht von Enten, 
Erſter Senat. 


Erierab, e d 


Ueber den Nac laß des am: Taten „Mer 1832 zu 


Brieg verſtorbenen Genen al⸗Maſor von Dallwig iſt 


att des bisherigen abgekürzten Concurs, Verfahrens, am 
heutigen Tage der förmliche Concks Prozeß ersffnet 
worden. 
nicht angebrachten Anſpl uche an die Conan Mare ſteht 
den 21 ſten. Juli a 
an, vor dem Könislichen Obe Landes- Geichts⸗ Aſſyſſor 


Der Termin up Ankıküng: aller bisher noch 
155 Vormittags Ut 10 Uher, 


Herrn Neumann im Pertheien Zimmer ers heeſthen 


N 
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Oberssaudes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen Anſprͤchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 


biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Der 


dein jetzigen Aufenthalte nach unbekannte ehemalige 
Kaufmann Feierabend aus Willenberg wird gleich⸗ 
zeitig unter derſelben Warnung hierdurch vorgefaden, 
um ſeine Gerechtſame in dieſem Termine wahrzunehmen. 

Breslau den 10ten April 1834. SEE 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleften, 

s Erſter Senat. EEE 
5 Ediet al Kita t i on 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Cantoniſt Theodor Auguſt Herold aue Breslau, 
welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt und ſeit dem Jahre 1824 bei den Canton⸗Revi⸗ 


ſtonen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wo⸗ 


chen, in die Königlich Preußiſchen Lande hierdurch aufs 


gefordert. Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung 
hierüber ein Termin auf den 19ten September 
d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes, 
Gerichts Aſſeſſoer Herrn Neumann im Partheienzim⸗ 
mer des Ober⸗Lan des Gerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocgt in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden⸗ fo wird angenommen werden, daß 


ett ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entzie⸗ 


ben und auf Confiscation feines: geſammten gegenwär⸗ 
tigen, als auch Fünftig ihm etwa zuſallenden Vermögens 


= erkannt werden. Breslau den 22ſten Mai 1834. 


Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſten, 
5 Erſter Senat. . 


ö A u f g e b 9 t. 

Alle diejenigen, welche an folgende verloren gegangene 
Schuld und Hypotheken⸗Inſtrumente: 2) an die am 
18. December 1809 gerichtlich von dem Erbſaß Philipp 
Weidmann zu Gunſten des Venditor Ferdinand 
Gotttreu Specht ausgeſprochene Schuld und Hypo⸗ 


theken⸗Verſchreibung uͤber ein Darlehn von 1000 Kehle, 


Jinsbar a 5 Prozent und an den beigehefteten Hypo, 


thekenſchein de eodem dato über die im Hypotheken, 
buche des auf dem Sande hierſelbſt auf den Mählplatz 
sub No. 41 belegenen Hauſes Rubrica III sub No. 2 
erfolgte Eintragung der gedachten 1000 Nthlr.; b) an 
die am 11. December 1818 von der Hedwig verwitt⸗ 
weten Weidmann geb. Stöckel gerichtlich erklärte 
am 29 ſten a. et m. ejusd. ausgefertigte Schuldver⸗ 


ſchreibung über ein von dem Venditor Ferdinand Gott⸗ 
treu Specht empfangenes Darlehn und an die Mer 


cognition vom 2. Februar 1849 über die im Hppothe⸗ 
kenbuche des ad a gedachten Hauſes Rubr. III No. 3 
erfolgte Eintragung als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand, oder ſonſtige Inhaber einen Anſpruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert, in termino den 30ſt en 
Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Nathe Grünig in unſerm Parteienzimmer zu 


Li 


Zeichen. Die Füße 


erſcheinen, und ihre etwanigen Anfpeüche: anzuzeigen 


und gehörig nachzuweiſen. Die Aus bleibenden werden 
mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die gedachte Schuld: 
und Hypotheken⸗Inſttumente praͤkludirt, und wird ihnen 
deshalb ein ewiges Snillſchweigen auferlegt, auch die 
bezeichneten Dokumente 
geltend erklaͤrt werden. : 
Breslau den 7ten März 1834. 

ee Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Oeffencllche Bekannt machung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird hiermit 
bekannt gemacht: daß auf Grund des waͤterlichen Teſta⸗ 


ments die Vormundſchaft über den am sten Apeil 1809 


gebornen, jetzigen Maler Adolph Edua d Otto, ver 


Aangert worden iſt, und fernerhin fortgeführt werden 


wird. Breslau den 28ſten Mai 1834. 
g Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt, 


— — — — — — — een) 


a Bekanntmachung. 

Am Sten d. M. iſt im Oderſtrom bei Maltſch 
unbekannter Mann ertrunken. Der Verſtarbene wat 
dem Anſehen nach 35 — 36 Jahre alt, fein. Kopf mit 
braunen, kurz abgeſchnittenen Haaren bedeckt, von nicht 
ſtarkem Koͤrperbau und 5 Fuß und einige Zoll groß. 


Seine Kleidung beſtand in einer alten Jacke von gr 


nem Tuch mit Knoͤpfen von gelbein Metall beſetzt, einer 
dergleichen Veſte, alten Hoſen von Leder, einem blau 
bunten Halstuche, einer Muͤtze von ſchwarzem Tuch 
mit Schirm von Leder, einem zerriſſenen Hemde ohne 
waren unbekleidet. Bei ihm ge⸗ 
funden wurde ein Taſchenmeſſer mit weißer Schale und 
ein kupfernes Vierpfennigſtuͤck. Wer über den Verun⸗ 
gluͤckten Auskunft geben kann; wird erſucht, ſolche dem 
unterzeichneten Gericht mitzutheilen. 8 a 

Neumarkt den 11. Juni 1834. a 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
2727CCCCͤ ͤ ͤ— — — 
Bekanntmachung. 5 

Die Theilung des Nachlaſſes des zu Ober, Steinklrch 
im December vorigen Jahres verſtorbenen Bauers Jo⸗ 
hann Gottfried Stelzer wird hiermit gemäß § 198. 
Titel 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landıechts oͤffentlich 
bekannt gemacht. Es f 

Markliſſa am 2Hten Mai 1834. 5 


Das Patrimontal⸗Gerichts,Amt von Ober, Steinkirch. 
— — — — ll —̃ ͤà— D(—kv 7 


Auctions Anzeige. a 

Am 18ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und N 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctions, Gelaſſe Mo. 15 
Maͤntlerſtraße die zum Nachlaſſe des Blumen künſtler 
Zahleis gehörigen. Effekten, beſtehend in Werkzeug, 
Borrächen zur Blumenfabrikarion, Blumen Zeichnungen, 
Jouvelen, Uhren, Leinenzeug, Betten und Kleidungs⸗ 
finden, in der angegebenen Reihefolge an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. Breslau den 7. Juni 1834, 

f i Mannig, Auctions Commiſſarins. 


fuͤr amortifirt und nicht weiter 


ein 


— 


% * % 15 a wu 
Im Wege der von dem Konig. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſten zu Breslau verfügten Execution werden 
hiermit die unter Standesherrliche Gerichtsbarkeit get 
hoͤrigen, in der Seadt Frankenſtein ausſchließlich betrie⸗ 
benen Vierzehn einzelnen Branntwein Arbars Gerechtig, 
keiten, reſp. die zu einigen derſelben gehoͤrigen und noch 
vorhandenen Brennilintenfikien, wie dieſe Gerschtigkeiten 
nachſtehend mit ihren Hypotheken Nummern und Be⸗ 
ſitzeru angegeben, auch in der deim unterzeichneten Ge⸗ 
richt aushängenden Taxe naher bezeichnet find, sub 
hasta geſtellt, und zwar die Gerechtigkeit 


sub Neo. 1. des Bernhardt Dittmann, im Na, 
tural-Beſitz des Gaſtwirth Franz Hentschel — 
einſchließlich der auf 57 Nehlr. 5 Sgr. geſchaͤtz⸗ 
ten Brenn⸗Geräthſchaften taxixt auf 255 9 
15 Sgr. 5 Pf.; 
sub Nro. 2, der Magdalena verehel. Sahnitt, 
früher verwittweten Krahl gebornen Höppfe — 
mit den auf 72 Rthle. 7 Sgr. geſchäßten Brenn 
Utenſilien taxirt auf 270 Rehlr. 17 Sgr. 5 Pf. 
sub Nro. 3. des Franz Jäckel, im Natural, Beſitz 
der verehel. Gaſtwirth Krauſe verwittw. ger 
weſene Sauer — ohne Arenfil lien tgrirt auf 
498 Rihle 10 Ser. 5 Pf.; 

. sub Nro. 4. der verwittweten Steuer- Koſſen⸗ Een 
trolleur Richter gebornen Bittner — ohne 
Utenſilien taxirt auf 198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 

sub Nro. 5. der Barbara verwittw. Wolf jetzt 
verehel. Urban gebornen Lonsty — im Natu⸗ 


ral, Beſitz des Joſeph Hentſchel mit den dazu 


gehoͤrigen auf 140 Rthlr. 20 Sgr. gefhägten 
Utenfilien, taxirt auf 309 Rthlr. 5 Sgr., 
sub N:o. 6. des Benediet Richter modo deſſen 
Wittwe, ohne Brennerei Utenſillen taxirt auf 
198 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 

sub Nto, 7. des Fleiſche meiſter Carl Wittke, des 
gleichen taxirt auf 198 Rthle. 10. Sgr. 5 Pf.; 

sub Nio, 8. der Barbara verwittweten Silter- ge⸗ 
baren Weidlich modo ihrer Erben, desgleis 
chen tarirt auf 198 Rihl⸗, 10 Sgr. 5 Pf.; 

sub Nro, 9. des en Mannel mit den dazu 
gehörigen auf 35 Nehlr, 21 Sgr. 3 Pf gewürs 
digten Brenn‘ Wendler, taxirt auf 234 RNihlr. 
1 Sir 3 Dir; 

‚sub Nro. 10. der Francisca Adden Conrad vers 
wittwet geweſenen Schnira jetzt verehelichte 
Klingner, ohne Brenn Utenſilien taxirt auf 
198 Rihlr, 10 Sar. 5 Pf. 

sub Nro. 11, der Barbara verwitt. Bittner ge 
bornen. Kuoll jetzt verehelichte Zedler im Na⸗ 
turabı Beſitz des Gaſtwirth Moſe, ohne Utenſi⸗ 
lien. — taxitt auf 69 Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf.; 

sub Nro. 12. des Ishann Neugebauer ohne Uten⸗ 
Alien, taxirt auf 198 Nihlr. 10 Sgr. 5 Pf.; 


x 
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sub Ne. 1 13. der Eliſabeth vertwitt, Henttchen 

gebornen Schuſter und ihrer drei Kinder Fran 
zisca, Joſef und Louiſe Geſchwiſter Hentſchel, 
ohne Utenſilſen — taxirt auf 198 Kthlr. 10 au 


5 Pf.; 

und sub ro. 14. des Franz Förſter, im Natural 
Beſitz der verehel. Gaſtwirth Wagner — ohne 
Utenſt lien taxirt auf 198 Rihlr. 10 Sgr. 5 Pf. 


Der einzige und peremtoriſche Bietungs⸗Termin iſt 
auf den 11ten Juli, a. c Vormittags 9 Uhr 
in der Standesherrlichen Gerichts Kanzelei hieſelbſt an⸗ 
geſetzt, zu welchem zuhlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werdens daß der Zuſchlag auf das 
Meiſtgebot erfolgt, in ſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine 
Ausnahme nothwendig machen. Hierbei wird zugleich bes 
merkte daß in Folge der Ediete vom 2. November 1810 und 
7. September 1811 eigentlich nur die kuͤnftig etwa zu 
zablende Abloͤſungs Summe, und der Werih der bei 
einzelnen Urbars⸗Gerechtigkeiten noch vorhandenen Uten⸗ 
ſilien die Gegenſtaͤnde find, auf welche die Gebote abge⸗ 
geben werden, indem die Gerechtigkeiten an ſich keinen 
andern Werth haben. - 
Demnaͤchſt werden auch alle unbekannten Real: Ber 
rechtigten dieſer Gerechtigkeiten, welche aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche an dieſelben zu haben glauben, ins⸗ 

deſondere aber = 
a) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 1. Rubr. II 
des Hypothekenbuches für den Venditor Pfeiffer 
und Fleiſchhauer Franz Wolf ohne Datum ein⸗ 
getragenen Nefervation des Dominii wegen nicht 
bezahlter Kaufgelder; 8 
b) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 6. Rubr. ur 5 
N ſchubertſchen Mündel den 12. Februar 
4760 intabulirten 200 Rthlr. rückſtändigen Kauf/ 
geldern und Reſervation des Domini; : 
c) wegen der auf der Gerechtigkeit Nro. 10. Rubr, 111 
für den Regierungs Rath Lodwig Joſef Felix auf 
Grund des Protokolls vom 22. Januar 1768 
unter Vorbehalt des Domini eingetragenen 66 Rtlr. 
20 Sgr.; 
= A) wegen der auf der Gerkchtigkeit No. 14 
Rubr. II für“ die Bergerſchen Erben, wegen 
kuͤckſtändiger Kaufgelder ohne Datum vermerkten 
Reſervation des Dominii, und der Bubr. III 
für den Reglerungs⸗Rath Ludwig Feli: den 31ſten 
Juli 1765 unter Vorbehalt des Domini intabu⸗ 
lirten 133 Rthlr, 10 Sur, | 
dieſe ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Neal⸗Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſionatien und Briefs⸗ 
Inhaber, oder die in ihre Rechte getreten find, aufge⸗ 
fordert: ſich mit ihren Anfprüchen bis zu dem gedach⸗ 
ten Lieitations -Termine bei dem unterzeichneten Gericht 
zu melden, oder ſpäteſtens in dem elben zu erſcheinen 
widrigenfalls fie mit ihren Forderungen an dieſe Ge⸗ 
rechtigkeiten präcludirt werden, und auf Grund des ab⸗ 


dufaſſenden . mit der Leſchung jener 
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Intabulatorum in den ste: Büchern der Gerech⸗ 
tigkeiten, ohne daß es hierzu der Irſtrurente Abort; 
verfahren wird. s 
Frankenſtein den 14. Februar 1834. 
Das Gerichts Amt der Standesheti chat 
5 Munſterberg Frankenſtein. 


5 Die General⸗Direction 
des landſchaftlichen Credit⸗Vereins im 
5 Koͤnigreiche Polen 


wacht Sufelge: Art. 424 des land‘ aber Credit Ge, 


ſetzes bekannt: 

Daß die Pfandbriefe litt. B. No, 1897 und 86364, 
jeder zu 5000 Fl., ſo wie auch der Pfandbrief litt. C. 
No. 65727, auf 1000 Fl., mit den Coupons fuͤrs erſte 
und zweite Halbjahr 1830, fuͤrs erſte und zweite Halb⸗ 
jahr 1831, fuͤrs erſte und zweite Halbjahr 1832, fo 
wie auch fürs erſte Halbjahr 1833 und außerdem daß 
der Coupon zum Pfandbriefe litt. C. No. 65727 fuͤrs 
etſte Halbjahr 1829, gehoͤrend als Ei, enthum des Geiſt⸗ 
lichen Stanislaus Glidzinski, wahrend dem letzten 
Kriege verbrannt ſeyn ſollen. 


Daß die Pfandbriefe litt. C. No. 13289, 117965 


und 121833 ohne Coupons, jeder auf 1000 Fl. poln., 

gehörend der Majewski ſchen Minorennen, wahrend 

dem Kriege in die E de vergraben, vernichtet wurden. 
Daß die Pfandbriefe litt. B. No. 993, 1285, 2422, 


3083, 62136, 86584, jeder zu 5000 Fl., litt. C. 


No. 63241 und 168797, jeder zu 1000 Fl. poln., mit 
den Coupons aufs erſte Halbjahr 1833 als Eigenthum 
der Judita Bergſohn zufällig verbrannt ſeyn ſollen. 
Daß die Pfandbriefe litt. E. No. 137093, 143812 
und 143813, jeder zu 200 Fl. polu., ohne Coupons 


als Eigenthum des Ignatz Godlewski durch Zufall 


verloren gegangen ſeyn ſollen. 

Da die Eigenthuͤmer obenbenannter Pfandbriefe ver⸗ 
langen, Duplicate der verlornen zu bekommen, fo wer⸗ 
den diejenigen Eigenthürse, die zu ſolchen Pfandbrie⸗ 
ſen einiges Recht haben könnten, aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre von der erſten Publication dieſer 
Beranntmachüng an, mit ihren Forderungen oder Ein⸗ 
wendungen an die General: Direction in Warſchau 
ſchriſtlich zu melden, wire enfalls werden die gedachten 


Pfandbeſiefe fuͤr verſchollen erklärt und auf deren Stellen 
05 die verlangte Duplicate ausgeſtelt und Ser Eigenthuͤ⸗ 


mern ‚ausgehändigt. 

N den 14. Aptil 1834. 
Der Praͤſident und Staats Rath. 
. 


1 


en J. Moraws ki. 


Brau und Brennerei Verpachtung. 
Zu Wieſe Trebnitzer Kreiſes wird zu Michaeli c. . 
bie Drau, und Brennerei pachtlos; cautionsfähige Pacht 


,. Gebhaber können ſich deshalb bei dem 5 gen Wirth. 


fe ots Amte N 
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Monbalivarpräigernng 
Wegen Ortsveränderung werden Don- 
nerstag den 26sten d. M. Vormittags von 
9 Uhr an, Reusche-Strasse No. 62. mehrere 
in gutem Zustande sich belindende "Meu. 
beln, Betten, verschiedener Hatisrath, be- 


stehend in Porzellain, Messing, Kupfer, 


Blech etc. und eine 8 Tage- Uhr versteigert. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Spitzen- und Blonden- Auction. 
Eine Partie geschmackvolle neue 
Waaren 
bestehend in Blonden, blondirte Kleider, 
blondirte und tambourirte Schleier und 
Tücher, Pellerinen, Mandillen, Chemisettes, 


schürzchen, Kragen, einfache und doppelte 
Hauben rund und carirt in schwarz, bunt 


und weiss eto., soll sofort gegen gleich 


* 


Cravatten, Shawls, Taufhemdchen und Ball. 


baare Bezahlung öffentlich versteigert werden, 


und ist deshalb von Unterzeichnetem ein Ter- 
min auf heute Dienstag den 17ten Juni 
Vormittags 'von’10-.Uhbrvan, 
Strasse im Hötel de Pologne, Zimmer 
No. 8. anberaumt, wozu. ‚Kandistige 8 
eivge laden werden 
Breslau den 17ten Juni 1834. 
Sau: 
vereideter Auctions Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) 


REEL 


Ge U u h. 


Auf hiesigem Platze oder auch in einer leb- 


haften Provinzial Stadt Schlesiens, wünscht 
Jemand sogleich oder zu Michaeli ein schon 


kindliches Colonial- Waaren- Geschäft, käuflich 
oder in Pacht zu übernehmen, Adressen unter 
T., W., mit näherer Angabe der Bedingungen, 


nimmt das Anfrage- und Adress- Bureau 


im alten Rathhause zu ‚Breslau entgegen: 


ET —.! — — 
= ann Kerr. act. rk: err f E K g 
$ 


Futter „„ 

wird billigſt verkauft 7 
Schweidnitzer⸗Straße No. 28. von der Zlöinger 

Seite eine Stiege. 1 


*. 8 


BEE re ee * 


Flügel Ver kan 


f. 
Ein gut gebauter Flügel von 5 Octaven br Bil. 5 


zu verkaufen e aße No, 


Bischoff- 


längere Zeit bestehendes, in guter Nahrung ba- 


A 


s Etterariſche 1 0 
So eben erſchien bei Wilhelm Gottlieb Gin und 


iſt zu haben: 


L. Ph. von Richthofen, 
Koͤnigl. Preuß. Landrath, 5 
e N e für Landraͤthe, 
für Sa Belize und Kommunal Behörden 
und Beamte. 
Ite »uesmigste und verbefferte Auflage. 
gr. 8vö, 264 und VII. Seiten. 
P eie: 1 Kthle. 72 Ser, 

Die vieh Schrift enthalt eine vollſtändige 
und klare Uederſicht des geſammten dlenſtlichen Wir 
£ungskreifes eines Landraths, eine gründliche Belehrung 
über die Pflichten dieſes Beamten in allen ſeinen Be⸗ 
ziehungen, und eine Darftellung derjenigen Geſetze und 
Verordnungen, nach welchen die Landraͤche in ben zu 
ihrer Cognition gehörigen Angelegenhetten zu verfahren 
baben. Zunächſt iſt dieſe Schrift nach der Abſicht des 
Heren Verfaſſers, welcher in einer langjährigen Dienſt⸗ 
ſbenung als Landrath, hierüder praktiſche Erfahrungen zu 
ſammeln, im Stande war, für diejenigen Nittergutsbe⸗ 


ſitzer beſtimmt, welche zur Uebernahme des Landrathsamts 


durch das Vertrauen ihrer Mitſtände berufen werden, 


und in früheren Verhuͤltn ſſen keine Gelegenheit fanden, 
um ſich hierüber in dem Grade ſelbſt belehren zu koͤn > 


nen, als dieß von ihnen in der desfalls zu beſt henden 
Pruͤfung verlangt wird. Popularität des Vortrags und 


moͤglichſte Verſtaͤndlichkeit iſt daher überall beobachtet 

worden, um auch dem weniger wiſſenſchaftlich Gebilde⸗ 
ten eine Anleitung zu dieſet Geſchäftsſtelung zu geben, 
in welcher geſundes Urtheil, rechtlicher Sinn) und ein Lobe 
Beſtreben nach gemeinnütziger Thaͤtis keit die Haupter⸗ fe en 
Naͤchſtdem hat dieſe Schrift aber auenßf 


forderniffe find. 
den Zweck, die mit den Landraͤthen in Dienſtverhaͤlt⸗ 
tüſſen ſtehenden Behoͤrden und Individuen uͤber ihre 
gegenſeitigen Pflichten zu belehren. 
den die Rittergutsbeſitzer, als Polizeigerichtsherren, die 
Magiſtraͤte, die Kreis⸗Phyſiei, die Polizei, Diſttikts⸗ 
Commiſſarien, die Rendanten der Kreis Caſſen und die 
tondräthlichen Unterbeamten eine vollſtaͤndige Belehrung 
über ihre Verhältniſſe zu ihrem Landrath finden. Sie 


werden daraus ihre gegenſeitigen dienſtlichen Beziehun⸗ 


gen richtig wuͤrdigen lernen, und den Geſichtspunkt 


barin angegeben finden, nach welchem zur Erreichung 5 


des gemeinſamen Zweckes allſeitig gehandelt werden 
muß. Der Herr Verfaſſer hat dieſem Gegenſtande 
eine beſondere Sorgſalt gewidmet, und ſomit kann die 


ses Duch, welches in dieſer zweiten Auflage ſehr ſchaͤtz 


dare Zuzaͤtze und durch die feit der erſten Auflage (1825). 


a z ervängenen Br:ordnungen-herbeiuchührte Berichtigungen 
enthält, nichr nur jedem Candidaten zum Landrathsamte, 


als eine praktiſche Anleitung zum Dienſt, ſondern über⸗ 
heupt Allen, die mit ven Landräthen in Dienſtverdin⸗ 
dung füben, als ein unent; ehrliches Hülfsbuch empfoh⸗ 


len werden, welches enem, zumal in der jetztgen Zelt, 
a hör gefühlten Beduͤerniſſe zvllſta⸗ olg entſyricht, 


Insbeſondere wer“ 


— 


i r Anzeige. 
In unte: zeichneter Verlags Handlung erſcheint 5 . 


Freiherr von Luͤttwi 
Königlich Preußiſcher Regierungs⸗Präſident 4. D., 
Ueber Verarmung, 5 
Armen⸗ Geſetze, Armen⸗Anſtalten, 
und insbeſondere über Armen⸗Colonien 
mik vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Preußen 
Mit 3 1 und einer Tabelle, 
g vo. 98 Seiten. 
25 Preis: * Sg r. 

Eine inhaltreiche Schrift aus her Feder des Königlich 
Preußiichen, Negierungs⸗ Präfidenten a. D. Freiherrn 
von Luͤttwitz, welcher auch die bolländtſchen und 
hollſteinſchen Armen Colonten abſichtlich fuͤr den Zweck 


dieſee Schrift: bereifere und in derſelben kritiſch be 


ſchrelbt. Allen denen, welche von Amtswegen oder 
auch nur aus privaeiver Humanitaͤt ſich für die ſo 
wichtigen Gegenſtaͤnde dieſer Schrift intereſſiren moͤgen, 
werden die darin ttedergelegtem: Erfahrungen, Beobach⸗ 


tungen und Beurtheilungen gewiß gern zur en £ 


Erwägung ziehen wollen. 
Breslau den 10. Juni 1834. 
Wilhelni Gottlieb Korn. 


Bemerkenswerthe Büngerängeige: 
In der Rein' ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchies 
kurzlich und iſt durch alle ſolide Buchhandlungen (in 


Breslau durch Wilh. Gottl. Korn) zu beziehen das 


durch ſeine Gediegenheit und Neuheit der Anſichten, 


eitſcheiften ſoviel beſprochene Werk: 


Preußen und Frankreich 
ſtaatswirthſchaftlicc und politiſch, unter like Be; 
rckſtchtigung der Rheinprovinzen. Von David Hanſe, 
mann. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8 
broſch, 1 Rthlr. 18 Sgr., und wird es We un⸗ 
W 9 aue der Hand legen. 


4 


Ein lad un g. 

Da die heutige Darſtellung zu meinem VBuntheit = 
ums iſt, fo lade ich das ſchaͤtzbare Publikum dazu ein 
und verſpreche Ihnen einen vergnuͤgten Abend. 

Dero ergebener Georg Popo witz ? 
Komiker der Beranekſchen Kunſt etter⸗Geſellſchuft. 
1— u—̃— — — T—S̃ öZ——ũ⅛ 


r Der erſte Transport Dt 

wahrer 1834er Juni⸗Füllung 
von Marien ider Krruz und Ferdinands, Eger Fran: 
zens⸗, Salzquelle und Sprudel, Brunn; Saidſchüger, 
und Puͤllnaer⸗ Bitterwaſſer; Muͤhl und Ober Salz⸗ 
Brunn; Cudowa⸗, Langenauer⸗, Flinsberger und Reis 
nerzer Brunn iſt angelangt und empfiehlt dieſe neueſte 
und ee Füllung zu geneigter Abnahme 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
A IR edebruͤcke No. 12. 


* 


Tadel bervorrüfende, in literariſcken 05 politi⸗ 


Yon 


Kr Ppkinentge und b e Brunn 5 
iſt ſo eben wieder angekommen und verkaͤuflich bei 
Friedrich Guſtav Pahl in Breslau, 
„ Schmiedebrücke No. 12. 
TTV 
i Sommer mützen, 
e Sommerhüte in weiß, grau und ſchwarz, 3 
Sommerbeinkleider Zeuge, Welten und Cravatten, 65 
i Gummitragbänder im allen Qualitäten, 
e Gummiſptungriemen, Zahnburſten und Uhrſchnuͤre, 
Reiſekiſſen, Kopfkiſſen, fo auch Reiſetaſchen, 
ſehr elegante Spazie uſtöcke, 
Schwimmhoſen in den ſchoͤnſten Farben, 
8 Sommer⸗Unterziehjacken und Beinkleider, 
® eine große Auswahl bunter Hemde, erhielt und 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die neue Tuch, und de Wager Sraubliiig 
fuͤr Herren 
des L. Hain auer junior, 
Riemerzeile Nro. 3. 
Sede ee. e , lg . . c RE 
Die erfe Senoung = 
Neue . 
ele ſiun geſteen pr. — 3 
C. „ran de, 
7 Straße No 15. 
Die erste Sendung 8 \ 


neue englische Jäger Heoringe. 
erhielt mit Bestriger Post und empBeblt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz, 


ea 


pas 
Nesasnsrsusensans 


Sommerſchuhe für Herren 
in allen Größen, 
Sr anoctammen in der neuen 
Tuch und Mode, Waaren, Handlung für: Herren 
des L. Hainauee junior, 
Riemerzeile No. 9. 


Offene Stelle. > 
Eln e der die Buchfuͤhrung und Correſpondenz 
verſteht und im Stande iſt eine kleine Caution zu leb 
ſten, findet unter hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen in. 


einer der bedeutendſten Colonialgeſchaͤfte eine ſehe gute 


Stelle, wenn er ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren, 
kann. Näheres ertheilt das beauftragte 
allaueme ine Geſchäͤfts- Comptoir von 


8 Weinerts Wwe ch Sohn in Leipzig. 


Getreide⸗ Preis in Courant, 


Hoͤch ſter; 
Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. 
Roggen 1 Rthie 3 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 
Eerſte * Rthlr. 22 Sgr. Pf. — 


linden. 


Saurmas, von Adelsdorf; 


(reuß. un Breslau, den 16. Jun 1834. 5 
Pf. — 1 Rthlr. 85 Sgr. „Pf. 
„ Rlhlr. 20 Sgr. 


ae 8 

Zum Fleiſch⸗ und Wu⸗Aueſchieben, D Danner bag den 
19 ten Juni, ladet ergebenſt ein : 

Umder . . 
Coffetier in Grüneiche an der Oder. 
Gesuch eines Bieisegesellschaf kter. 

Es. sucht Jemand, der Anfang Juli mit eigner 
Eqnipage über Prag nach Marienbad reiset, einen 
N gegen gemeinschaftliche Reisekosten. 
Mitnahme von Gepäck kann jedoch nicht statt- 
Nachrichten werden portofrei erbeten 
an das Anfrage- und Adress-Bureau zu Breslau 
im alten Rathhause. 

5 Zu ver miet hen 
und zu Michaelis zu beziehem iſt am Ringe No. 23 
die erſte Etage, beſtehend aus vier Zimmern, einem 
Entree; Alkoven, Kuͤche und dem noͤthigen Veigelaß. 

Miet h Ge ſſu ch. 

Eine ſtille kinderloſe⸗ Familie wuͤnſcht zu Michaelis 
oder Weihnachten eine mit Gartengebrauch verbundene 
Wohnung an der Promenade, in der Taſchengaſſe ader 
in den erſten Haͤuſern der Ohlauer⸗Vorſtadt. Naͤhere 
Auskunft wird Herr Kaufmann Reaner in der gold: 
nem Krone am Ring gefaͤlligſt ertheiien.. 

ER HE e 
„gu den z 


8781 e von 1 ar 1505 
Profeſſor, von Warſchau. = 8 = wald Schw = Or. 
Er Guts beſe von Havelhauſen — Im deut⸗ 


Hr. Baffet, me dr von Bernſtadt; 
Im gold. Baum: 
Herr Müller, 
N Hr. 9175 5 beide von Neiſſe. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Schweinitz, vom Alt⸗Raudten.— 
905 blauen Hirſch: Hr. v. a vom ysniowo; Hr. 
e Handelsmann, von Lauban. In a lgoldnen 
den: Hr. Beyer, e 0 Hr. Heyn, Kaufmann, 
bare von Brieg; Hr. Baron v. Noſtitz, Hr. Klemm, Rent⸗ 
meiſter, beide von Schoͤnſeld. In der gold. Krone: 
Hr. Strieguer,, 0 von, lat, — Im römiſchen 
Kaiſer: Hr. v Saliſch, Oberſtlientenant, Herr Baron 
v. Vogten, Lieutenant beide von Liegnitz — Im rothen, 
Haus: Hr⸗ Bialen, Chemiker, von Schafhauſen; Hr. Peer, 
Burger, von Moskau. Im Privat Logis: Herk 
Trepp, Buchhalter, von Warſchau, Kunferfehmuiedeftr No. 73 
Hr. Sonnabend, Oberamtm., von Bielau, Neumarkt No. 383 
Hr. Wandrey, Regierungs⸗Seeretair, Hr. Bojgnowski, Steuer- 
Amts⸗Aſſiſtent, beide Reuſcheſtraße No 655 Hr. Schneider, 
Schul⸗Rektor, vom Gruͤnberg, Ohlauerſtr. No. 6; Hr. Blume, 
Apotheker, von Berlin, Humm erei No. 1; Hr. Baron von 
err Baron von Saurma, von 
Lorzendorf, beide Ritterplatz No. 8; Hr. Trapp) worrSteie 
tair, von Bunzlau, Heiligegeiſtſtr. No. 131. 


Le r: 7 a Niedrig 
— 1. Rthlr. 5 Sg = 
6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. = Pf. 


1 Sgr. f. 
„Pf. — Nehlr⸗ 18 Sgr. Pf. 


ER a erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage dev Wilhelm u 


Bi rs Buchhandlun 
5 1 Redakteur: 


und iſt auch auf allen Königl. N zu 3 
Muß schr Dr. Kuniſch. 


1 


